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Die Eisbrecher konnten ſich 


die Weichſel noch immer ihre Fluten nebenher durch 


Wenn auch 
eldörfer, vor allem für die ſchwer mitgenommenen 


Wei 


Der Fluß iſt in ſein Bett 
e e neue 90 


. Dienstag 
i eſem günſtigen Bild nichts mehr ändern. 


findet, an 


ee 


Das Borfpiel am Sonnabend. 


i 
80 Genan 24 Stunden vor dem endgültigen Aufbruch der 
Eisbarriere war dieſe ſchun am Sonnabend um 2 Uhr 
flür etwa eine Stunde zwiſchen Brahemünde und Fordon 
in Bewegung geraten. Dann hatte die Weichſel ihr Strom⸗ 
bett von neuem verſtopft. Wer aber in dieſer Stunde an der 
dieſen Tagen beſonders reichbeſuchten Ausflugs⸗Gaſt⸗ 
Asbar am Rande 
Erlebnis von eindrucksvoller Wucht. Ohne das Waſſer 
8 die Eisblöcke gegeneinander, ſchoben 


Ks ingesönbilen Glen at Ben e dr meh 
hängenden als ſtehenden Veranden und drehten ſie um. 
Yangjam, in laut klirrenden Schollenſtrudeln ſetzte ſich das 
den ganzen Strom bedeckende Eisfeld in Bewegung und 
kürmte am gegenſeitigen Ufer vor den rieſigen Bäumen der 
Alten Kämpe hohe Schollenberge auf, die noch wochenlang 
als Denkmal dieſes grandioſen Schauſpiels verharren 
dürften. 


Dort am anderen Ufer, wo hinter dem an Urwaldzeiten 
erinnernden breiten Gehölzgürtel mit ſeinen phantaſtiſch 
ſcchönen und tiefen Teichen, den geteilten Armen der Toten 
Weichſel, noch einige Gehöfte abgeſchnitten liegen, 


batte die Flut einen nenen Weichſelarm gebildet, 


der an Oſtrometzko über Wege und Acker vorbeiſchoß und 
die anwohnenden Niederungsbauern fürchten ließ, daß hier 
die Weichſel ein neues Bett ſuchen und finden könne, wenn 
das Hauptſtrombett noch länger bis auf den Grund ver⸗ 
eiſt bliebe. Pfeilſchnell ſchoſſen die Wogen auf dieſem öſt⸗ 
lichen Notausgang dahin, richtige Wellen 
vereinzelte Eisſchollen mit ſich führend. 


ſchlagend und 


Auf der Oſtrometzkoer Seite der Fordoner Brücke, die 
ſchon nicht mehr das eigentliche Weichſelbett, ſondern die öſt⸗ 
lich angrenzenden Vorflutwieſen überſpannt, kann man am 
beſten die Gewalt dieſes neuen Abſtroms und die von ihm 
drohende Gefährdung erkennen. Hier führt an einem 
Brückenpfeiler eine Wendeltreppe hinunter, die in natur⸗ 
friedlichen Zeiten ihr Ende an einem Wege nahm, der 
quer durch die Wieſen nach Oſtrometzko führte. Klettert 
man jetzt die Eiſenſtiege abwärts, ſo ſtößt man auf halbem 
Wege, hoch über Wieſe und Weg, auf die Waſſerfläche. Ein 
Kahn iſt an dem Geländer feſtgebunden, den der Hofbeſitzer 
Dittmer losmacht, um ihn dann mit ſeinen Gäſten nach dem 
nahe der Brücke gelegenen „Alten Fährhaus“ zu ſteuern, 
das noch vor kurzem ſeine Heimſtätte war. Dann hat er es 
bei ſteigendem Hochwaſſer mit ſeiner Familie, den anderen 
Einwohnern, auch mit dem Vieh verlaſſen müſſen. 


Man kann mit dem Kahn über den Hof durch 
die Haustür in das Wohnhaus fahren. 


Auch hier ſtehen die Stuben voll Waſſer. Möbel und 
anderes Hausgerät ſind in das Obergeſchoß gewandert, wo 
die Hühner gefüttert ſein wollen, die neben den galant hin⸗ 
und herſpringenden Katzen die einzigen Hausbewohner ſind. 
Der Schuppen ſteht faſt bis aus Dach unter Waſſer. 


So ſah das Bild noch am Sonnabend aus, als die große 
Eisbarriere ſich unter den Strahlen der Mittagſonne nur 
für eine Stunde zu lockern und zu verſchieben begann. Ge⸗ 
nau ſo unverändert fanden wir den vertäuten Kahn, das 
überſchwemmte Gebiet, den wilden Parallelſtrom im Oſten 

\ und das mit ſchmutzigen Eisblöcken zugedeckte Hauptbett 
der Weichſel wieder, als wir am Sonntag mittag um 
2 Uhr an die gleiche Stelle zurückkehrten. Niemand 
h konnte ahnen, daß wir zu glücklichſter Stunde gekommen 
waren, daß uns der große Strom unſerer Heimat zu Zeu⸗ 
gen ſeiner Befreiung, ſeines Aufbruchs geladen hatte, daß 


\ 
| 


des „Alten Fährhauſes“ ſpazieren gehen konnte 


Doulſcho 


sgabeſtellen und 

3.50 2. mit Zuſtellgeld 3.80 zi. Bei 

Unter Streifband 

8e böderer Pewalf (elriebeſ s fang 2 bat 525 er 
oberer wa etriebsſtörung ꝛc.) hat der 

5 r oder Rüdzahlung des 


Bromberg, Dienstag, den 16. März 1937. 


Am Sonntag mittag machte ſich die Eis⸗ 
| barriere bei Fordon auf den Weg. 
Das Hochwaſſer fällt. — Weitere Gefahr iſt nicht zu befürchten. 


(Sonderbericht unſeres nach Fordon entſandten Redaktionsmitgliedes.) 


4 am Sonntag mittag das 
eber een aufgebrochen hatten, 
Scholl 4 u rriere, die noch wenige Stunden vorher den auch 
i ioniere nicht weichen wollte, in Bewegung. r 
immer ſchneller werdend, ET bie Edele in Girfeder und Schollen auf und trieb, durch den unwiderſtehlichen Sog den letzten 
Zeil der Eisbarriere von Fordon nach Brahemünde nach ſich ziehend, ſtromab dem Meere zu. 

In knapp einer Stunde war der Strom freigeworden! 


rechtzeitic löſen, unter Volldampf der Schollen ⸗Lawine vo raus fahren und dann ſeitwärts in Sicherheit bringen. 
Mit dem einſetzenden Eisgang fiel das Hoch waſſer bedeutend. 

Kämpen und Wieſen treibt, hat doch für die überſchwemmten 
Orte Langenau und Otteraue die Befreiungsſtunde geſchlagen. 
Auch der Nückſtau der Brahe wurde beſeitigt. 


tüdgetehrt, und feine Uferſtraßen 
waſſerwelle aus dem Oſten kann, 


nan zur Veſperzeit mit feſten Stiefeln ſchoun auf dem Hof 


der Schollenwildnis ſtand, hatte. 
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61. Jahrg. 


welche die Eisdecke an dieſer Stelle — für den Brücken⸗ 
beſucher nicht ſichtbar — durch die Sprengungen der Pioniere 
am Vormittag erlitten hatte, war es der ſtarke Sog des ſchon 
einen Kilometer ſüdlich freigewordenen Stromes, war es 
wieder die Einwirkung der wärmenden Frühlingsſonne in 
dieſer Mittagſtunde, oder kamen alle drei Umſtände ſich gegen⸗ 
ſeitig zu Hilfe? — wir wiſſen nur: kurz nach 2 Uhr war 


der letzte und gewichtigſte Teil der großen Eis⸗ 
barriere, die vor einer Woche von Culm bis 
Brahemünde reichte, endgültig gebrochen. 

Es war ein Schauſpiel von gewaltiger Pracht. Knirſchend 
rieben ſich die Eisblöcke an den Pfeilern der Brücke, gur⸗ 
gelnd kamen ſie wieder zum Vorſchein, drehten ſich im 
Kreiſe, ſuchten haſtig nach allen Seiten einen Ausweg, 
wurden wieder und wieder zurückgedrängt, und ſchwammen 
dann ab. Oft kamen ganze Eisfelder herangeſchwommen, 
die ſich ſeitwärts in die noch ungerührte Eisfeſte ſchoben, 
und ihr einen Zacken nach dem andern aus der Krone bra⸗ 
chen. Dann kam das Waſſer, ſchmutzig gelb, das neue Stru⸗ 
del ſchuf und mit lautem Lärm die Schollen, die es bisher 
gebändigt hatten, davonjagte. Schneller und ſchneller 
rutſchte die Barriere ab. 

Es kam nicht mehr zu den vorbereiteten neuen 
Sprengungen der Pioniere, die wohl befürchtet 
halten, daß ſich das Eis an den Brückenpfeilern noch einmal 
ſtauen würde. Auch die Eisbrecher hatten die Situation 
blitzſchnell erfaßt. Für fie war höchſte Gefahr im Verzuge. 
Dicke ſchwarze Rauchſchwaden ſtiegen aus ihren Schornſteinen 
auf, als ſie ſich unter Volldampf auf die Flucht machten. 
Bald konnten ſie ſeitwärts ausbiegen und die an dieſer 
Stelle ſieben Meter dicke Eismauer gefahrlos an ſich vor⸗ 
beiziehen laſſen. Dann kehrten ſie in den Hafen von 
Fordon zurück, wo wir ſie unmittelbar nach der Landung 
begrüßen konnten. 

Seit dem 5. Februar waren ſie unterwegs geweſen und 
hatten nicht nur ſchwerſte Arbeit geleiſtet, ſondern auch 
erſte Gefahren überſtanden. Der Eisbrecher „Ferſe“, ihr 
Gefährte, war dabei zu einer ſchweren Havarie ge⸗ 
kommen. Als er ſich von einer „Schar“, d. 9. von einem 
san großen Eisfeld umſchloſſen ſah und wieder freimachen 
wollte, 

wurden mehrere Planken eingedrückt, das Steuer⸗ 

ruder zerbrochen und auch die Schraube verletzt. 
Er mußte von einem Kohlendampfer abgeſchleppt werden. 


Falſch iſt die Darſtellung, als wäre die Pauſe bei 
den Eisbrecherarbeiten durch irgend welche Streitigkeiten 
über die Kostenfrage hervorgerufen, wie überall an den 
Ufern der Weichſel erzählt wurde. Eine ſolche Differenz 
über die Koſtenfrage konnte gar nicht entſtehen, da nach dem 
Danzig⸗polniſchen Vertrag vom Jahre 1920 der Danziger 
Hafenausſchuß mit ſeinen Eisbrechern die Fahrrinne der 
Weichſel bis zur früheren ruſſiſchen Grenze vor Ciecho⸗ 
einek auf eigene Koſten freihalten muß. Der Polniſche 
Staat hat nur dann die Koſten zu tragen, wenn er die 
Danziger Eisbrecher noch weiter ſtromauf einſetzen möchte. 
Allerdings iſt es richtig, daß die Natur ſtärker ſein kaun 
als die von Menſchen bediente Maſchine. Daß es bei der: 
art gewaltigen Vereiſungen Stunden und Tage gibt, in 
denen weder der Hafenausſchuß als Beſitzer der Dampfer 
noch die poluiſche Behörde als Gebietsherr des Stromes 
den Einſatz der Eisbrecher verantworten kann. 

Das Beiſpiel der ſchweren Havarie des Dampjers „Ferſe“ 
iſt ein Beweis dafür, wieviel die Eisbrecher riskierten, wenn 
ſie unermüdlich die Fahrrinne weiter eroberten. Jetzt iſt ihr 


Werk vollendet. 
Die Weichſel ift frei! 


Der Dank der überſchwemmten und jetzt befreiten Niederung 
gilt allen Helfern am Befreiungswerk, gilt vor allem auch den 


hier ſieben Meter ſtarke Packeis der Weichſel 
geriet plötzlich am Sonntag, dem 14. d. 


Zuerſt knirſchend und langſam, dann 


in Bromberg find wieder trocken. Die für Montag oder 
da fie die Weichſel in ihrem ganzen Unterlauf offen 


Her Aufbruch der Weichſel. 


Ein Vorfrühlingsſonntag von hohen Graden iſt dieſer 
14. März 1937 (und es iſt kein Druckfehler⸗Teufel, wenn 
man von hohen „Gnaden“ ſchreibt). Mit Böllerſchüſſen 
haben ihn die Pioniere begrüßt, als ſie am Vormittag das 
Eis unter der Fordoner Brücke zu ſprengen verſuchten. 
Mit dem Autobus, mit Taxen, mit privaten Kraft⸗ und 
Pferdewagen, auf Fahrrädern und mit mehr oder minder 
geſchulten Wanderbeinen hat ſich halb Bromberg auf den 
Weg gemacht, um die Eisblockade zu ſehen, die das Hoch⸗ 
waſſer in die Brahe und die Fiſche auf den Fiſchmarkt ge⸗ 
trieben hat. Aber auch aus Pommerellen ſind viele Gefährte 
zur Stelle, aus Kolmar können wir einen verehrten Lands⸗ 
mann begrüßen, und zuerſt ſind natürlich die Fordoner zur 
Stelle, die vorher noch in aller Ruhe das letzte Eintopf⸗ 
gericht dieſes Winters genießen konnten. Bürger und 
Bürgermädchen, Schüler und Handwerksburſchen, alle 
Stände ſind vorhanden, wie auf dem Oſterſpaziergang von 
Goethes Fauſt. Doch freilich — es iſt noch zwei Wochen 
bis Oſtern, und als ſich die Sonntagswanderer auf die 
Strümpfe machten, ahnte noch keiner von ihnen, daß juſt 
an dieſem Tage der Strom vom Eis befreit ſein würde, 
„durch des Frühlings holden, belebenden Blick“ 
Wir haben jetzt Tag für Tag die Fordoner Brücke be⸗ 
ſucht, die jetzt ſchwarz von Menſchen und Gefährten iſt. 
Neu iſt der Anblick der 

uf Eisbrecher, die ſich bis auf 900 Meter 

ie 5 die Brücke herangearbeitet haben. 


vorderen Stürmerreihe liegen die Danziger 
. „Bug“, „Drewenz“ und „Brahe“, die mit 
dem Bug gegen die Eismauer anrennen, oder auch auf ſie 
auffahren, um die Schollen zu zerdrücken. In zweiter Linie 
N fauchen der Danziger Eisbrecher „Schwarz 
waſſer“ und der polniſche Eisbrecher Narutowics“. 
Die „Brahe“ iſt gewiſſermaßen das Flaggſchiff; denn auf 
ihrem Deck befindet ſich der Baurat Senkpiel vom Waſ⸗ 
ſerbauamt Einlage des Danziger Hafenausſchuſſes, der das 
ſchwierige, höchſt gefährliche Manöver leitet, und dem von 
Seite der Baurat Stanko von der Waſſerbau⸗ 


Thorn beigegeben iſt. 


dahinter 


polniſcher 


direktion n die einen nicht minder gefährlichen Dienſt ver⸗ 
a en. * » 
Wir haben die tapferen Mannſchaften und Führer der 
; d Nachmittag im Hafen von Fordon 
Eisbrecher am als ft ie am Ende ihrer ſchweren Ar⸗ Opfer der Hochwaſſer⸗Kataſtrophe. 


i können, als ſie ihrer 
W ante Jetzt ſehen wir ſie in faſt Kilometer⸗Weite, 
mitten in ihrem Zerſtörungswerk unter den Eisſchollen, das 
der menſchlichen u 1 0 Ae 
Menſchen drängen ſich an das eiſerne eländer 
or neh 2 nach Oſten, wo neben dem polniſchen 
Eisbrecher, mit der Flagge des weißen Adlers im roten 
eld, die vier Danziger Dampfer die Flagge des Danziger 
Hafenausſchuſſes zeigen, die in zwei Hälften auergeteilt iſt: 
links am Fahnenſtock ein weißes Feld mit dem roten pol- 
niſchen Wappenſchild und dem weißen Adler in der Mitte, 
rechts ein rotes Feld mit den drei übereinander geſtaffelten 
Danziger Kreuzen und der Stadtkrone darüber. 
Gerade haben war einem Nebenmann die Organiſation 
des unter internationaler Leitung ſtehenden Danziger 
Haſenausſchuſſes beſchrieben da geht urplötzlitz ein Raunen 
das den Blick nach unten in das vereiſte 
Strombett zwingt. Zwiſchen dem zweiten und dritten, dann 
auch zwiſchen dem dritten und vierten Pfeiler, von der 
Fordoner Seite aus geſehen, 2 
beginnt fich die Eisdecke zu ſpalten. 


Es ift jo, als wenn der Flußgott unter der Eisdecke ſeinen 
Kopf erheben und gleich aus den Riſſen und Sprüngen mit 


Die Hochwaſſerkataſtrophe im Weichſelgebiet iſt doch 
nicht ganz ohne Opfer geblieben. Wie uns aus Kokocko 
gemeldet wird, ereignete ſich dort am Sonnabend vormittag 
ein Unglücksfall. Bei den von den Pionieren durchge⸗ 
führten Sprengungen erlitt ein Feldwel am Kopf 
ſchwere Verletzungen. Ein anderer Pionier erlitt eine 
ſchwere Angenverletzung, jo daß mit dem Verluſt des 
Augenlichts zu rechnen iſt, während einem dritten Pionier 
gleichfalls ein Auge verletzt wurde, ſo daß auch er auf die⸗ 
ſem Auge die Sehkraft einbüßen dürfte. Mit dem Einſatz 
von Leben und Geſundheit haben die Pioniere tapfer ihren 
Mann bei der Abwehr der Kataſtrophe den. 

Von anderer Seite erfahren wir, daß in Ammthal bei 
Groß⸗Böſendorf ein Menſchenleben zu beklagen iſt. Der 
deutſche Jungbauer Ziesmaun bezog die Deichwache 
Er ſtürzte dabei in das Waſſer und konnte ſich nicht mehr 
retten. Er ertrauk in den Wellen. Da Ziesmaunn jun. 
kränklich war, ſo nimmt man an, daß er während der 
Deichwache einen Schwächeaufall erlitten hat und in die 
5 Fluten ſtürzte. N a 


! Waſſerſtand der Weichſel vom 15. März 1937. 
Krakau — 1,03 (— 0,89), Zawichoſt +2,96 (+3,47, Warſchau 


die Zerſtörung 


durch die Menge, 


ſeinem Dreizack hervortauchen wollte. Schon mahlen die | + 3,90 (+ 4,00, ' Block ＋ 388 (+ 3,14), Thorn ＋ 4,77 (+ 3700. 
ER Hr ER renz > mehr Fordon + 4,85 (+5,85), Culm + 461 ( 3,86), Grauden 4.64 
Eisblöcke gegeneinander. Krenz, und auer 5 140) Aursebsab . 48 (f 480 Miedel . 4.48 434. 


als in der Fahrtrichtung, ſchieben ſie ſich 


von rechts nach links, 5 
f Waren es die ſchweren Schläge, 


0 ls, 3,22), Schiewenhorſt 
gegen⸗ und übereinander. 


(+ 
Meldung des Vortages.) 


Deutſche Interpellation in der Kirchenfrage 


Senator Erwin Hasbach hat au den Jnnenminiſter über 
eine Verletzung des Verſammlungsgeſetzes durch die Ver⸗ 
waltungsbehörden in Lodz eine Interpellation gerichtet, die 
folgenden Wortlaut hat: 

. Im Sinne des Art. 21 des Verſammlungsgeſetzes hatte 

der Vorſtand des Deutſchen Volksverbandes mit dem Sitz 

Rin Lodz für den 20. Februar d. J. nach Lodz feine 13. Dele⸗ 

i IRRE mit nachſtehender Tagesordnung ein⸗ 
erufen. 


I. Um 10 Uhr morgens geſchloſſene Verſammlung: 
1. Eröffnung der Tagung. 
5 


vergangene Jahr. 
Anderung des Statuts. 
4. Vorſtandswahlen für das nächſte Jahr. 


II Um 15 Uhr Fortſetzung der Verſammlung. 
5. Diskuſſion. 

6. Freie Anträge und Reſolutionen. 

III. Um 1915 Uhr öffentliche Verſammlung. 

1. Eröffnung durch den Verbandsvorſitzenden. 
Referat des Herrn Senators Erwin Has bach. 
„Referat des Herrn Dr. Hans Kohner t, Bromberg, 

ul. 20 ſtyeznia 2, über das Thema: „Die Zuſammen⸗ 
arbeit unſerer Organiſationen“. 
. Diskuffion, an der nur Verbandsmitglieder teil- 
nehmen können. 
IV. Um 21% Uhr Geſellſchaftsabend. 
Da Punkt III und IV den Charakter einer öffenk⸗ 


) lichen Verſammlung trugen, hat der Vorſtand des Ver⸗ 
| bandes am 11, Februar d. J., Tgb.⸗Nr. 37/37 das Woje⸗ 


— 


u 


— . — 
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wodſchaftsamt in Lodz gemäß Art. 22 des obengenannten 
Geſetzes davon in Kenntnis geſetzt. Auf dieſe Anmeldung 
hat das Wofewodſchaftsamt keine Antwort gegeben. 
Um aber keinerlei Mißverſtändniſſe oder unliebſame Vor⸗ 
kommniſſe zuzulaſſen, begab ſich der Verbandsvorſitzende, 
der ehemalige Senator A. Utta am 19. Februar in das 
Wojewodſchaftsamt, 
Stellungnahme der Behörden zu der angemeldeten Tagung. 
Hier wurde ihm erklärt, daß das Wojewodſchaftsamt höchſt⸗ 
wahrſcheinlich die unter Punkt III und IV angekündigten 
Verſammlungen verbieten werde, dagegen ſeien keiner— 
lei Bedenken gegen die Tagung, wie ſie im Rahmen der 
Punkte I und II vorgeſehen find. Hierbei berief man ſich 

auf Art. 21,18 P. b und 19 des Verſammlungsgeſetzes. 
Herr Utta bat um eine ſchriftliche Entſcheidung im Sinne 
des Art. 9 P. 2 des Geſetzes. Die Entſcheidung wurde den 

Hausmitgliedern des auf der Anmeldung ebenfalls unter⸗ 
ſchriebenen Verbandsſekretärs, Herrn Tom m, am Nach⸗ 
mittag des Verſammlungstages eingehändigt. In dieſem 
Beſchluß verbot das Wojewodſchaftsamt die Abwicklung des 
in den Punkten III und IV vorgeſehenen Programms, ohne 
von den Punkten I und II etwas zu erwähnen. 

Der Grund des Verbots entſprach keinesfalls der Wirk⸗ 
lichkeit. Ahnliche Tagungen fanden ſeit 12 Jahren in Lodz 
ſtatt, ohne daß jemals auch nur die geringſte Störung der 
Ordnung oder der Ruhe vorgekommen wäre. Die Tagun⸗ 
gen fanden immer in gehobener Stimmung ſtatt und 

zeichneten ſich durch ehrliche Arbeit zum Wohle 
der dentſchen Bevölkerung Polens und des 
Polniſchen Staates aus. 
Um fo unverſtändlicher iſt das Verbot des Wojewodſchafts⸗ 
amts, da in der Verſammlung ein vom Herrn Staatspräſi⸗ 
denten ernannter Senator ein Referat halten wollte. 

Die Tagung begann unter genauer Befolgung der Be— 
ſtimmungen des Art. 18 Pb und 19 des Verſammlungs⸗ 
geſetzes. Während der Verſammlung betrat den Sitzungs⸗ 
ſaal ein Vertreter der Stadtitaroftei von Lodz in Beglei⸗ 
tung eines Polizeikommiſſars und eines Geheimagenten. 
Nach genauer Kontrolle der Anweſenden und nach 
Feſtſtellung, daß die Verſammlung dem Art. 18 Pb des Ge⸗ 
ſetzes entſpricht, wurde die Sitzung weitergeführt. In 
welchem Geiſte und in welcher Stimmung die Tagung ge⸗ 
führt wurde zeigt am beſten die Tatſache, daß der Vor⸗ 
ſitzende, der ehemalige Senator A. Utta, in ſeiner Pro⸗ 
grammrede erklärte, es genüge nicht, wenn man dem Pol⸗ 
niſchen Staat gegenüber loyal ſei, man müſſe in jeder Be⸗ 
ziehung treu ſein. 

Nach der Mittagspauſe, ungeführ um 16 Uhr, während 
die Tagung in beſter Ruhe und Ordnung ihren Fortgang 
nahm, erſchienen im Lokal, in dem die Tagung ſtattfand, 
die obengenannten Vertreter der Behörden und verlangten 
vom Vorſitzenden die Auflöſung der Verſamm⸗ 
lung, ohne hierfür Gründe anzugeben. Auf dringendes 
Verlangen der Gründe, erklärte der Vertreter der Staroſtei, 

daß im Saale zwei Fahnen hängen, die länger 
ſeien, als es vom Innenminiſterinm geſtattet ſei. 


Der Vorſitzende erklärte, daß ſeien keine Fahnen, ſondern 
Dekoration des Saales mit den vom Innenminiſterium 
beſtätigten Abzeichen. Hierauf gab der Staroſteivertreter 
als Grund an, daß vor der Verſammlung Eintrittskarten 
im angrenzenden Zimmer ausgeſtellt wurden. Auch darauf 
erklärte der Vorſitzende, daß nur den Delegierten Karten 
eingehändigt wurden, die ſie zur Abſtimmung über die 
Statutenänderung und zur Vorſtandswahl berechtigten. 
Trotz dieſer Erklärung beſtand der Staroſteivertreter 
jedoch auf die Auflöſung der Verſammlung, ohne irgendwelche 
Gründe anzugeben, widrigenfalls er die Verſammlung durch 
die erſchienene Polizei aufzulöſen drohte. Nun erklärte der 
Vorſitzende, daß er ſich dem Befehl fügen werde, obwohl dieſer 
gegen die Beſtimmungen des Rechtes ergangen ſei, und daß 
er als ehrlicher Bürger des Polniſchen Staates tief bedauere, 
daß die aus den fünf Zentral wojewodſchaften erſchienenen 
Vertreter der deutſchen Bevölkerung in großer Erbitterung 
nach Hauſe zurückkehren würden in der Überzeugung, daß die 
Behörden von Lodz das Geſetz nicht beachtet und aufrichtigen 
Bürgern des Staates gegenüber eine Rechtloſigkeit begangen 
en. 
N die Verſammelten von dem Verbot der Weiterführung 
der Tagung erfuhren, bemächtigte ſich ihrer große Er⸗ 
bitterung. In der Überzeugung jedoch, daß die Zentrol⸗ 
behörden auf dieſe Vergewaltigung der ihnen geſetzlich 
garantierten Rechte entſprechend reagieren werden, gingen fie 
in Ruhe auseinander. . * 
8 Aus verſchiedenen Quellen erfahre ich, daß der Grund der 
Auflöſung der Verſammlung das Beſtreben geweſen ſei, 
zu verhindern, daß die Verbandsleitung den Ver⸗ 
ſammelten Aufklärung und Informationen über 
die Wahlen zu den Senioratsverſammlungen in 
der Evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche Polens 
geben könnte. 


29. Februar d. J. meines Erachtens, vollkommen unbegründet 


A * 


„Bericht über die Tätigkeit des Verbandes für das 


und bat um Information über die 


Das geht auch daraus hervor, daß in der „Freien Preſſe“ vom 


Die Banernſchaft tritt dem neuen Lager bei. 


Impoſanter Verlauf des Allpolniſchen Kongreſſes des Dorfes. 


In Warſchau hat am Sonntag der angekündigte „All⸗ 
polniſche Kongreß des Dorfes“ getagt, um zu dem Pro⸗ 
gramm des Oberſten Koc und zum Lager der Nationalen 
Einigung Stellung zu nehmen. Unter Teilnahme von eini⸗ 
gen Hundert Vertretern der polniſchen Bauernſchaft aus 
ganz Polen nahm die Tagung, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur in ihrem Bericht hervorhebt, einen impo⸗ 
ſanten Verlauf. 


Nach einem Gottesdienſt begaben ſich die Teilnehmer 
unter Führung des Generals Galica zum Belvedere, wo 
ſie auf den Stufen des Palaſtes einen Kranz niederlegten 
und durch ein drei Minuten währendes Schweigen das Ge⸗ 
denken des Marſchalls Pilſudſki ehrten. Ein weiterer 
Kranz wurde am Grabe des Unbekannten Soldaten nieder⸗ 


gelegt. Um 12 Uhr verſammelten ſich die Vertreter der 
Bauernſchaft im großen Stadtveroroͤnetenſaal des Rat⸗ 


hauſes, der mit grünen Fahnen, dem Symbol des polniſchen 
Dorfes, und mit Girlanden geſchmückt war. Auf dem 
Podium war ein in Grün gefaßtes Bild der Mutter Gottes 
von Czenſtochau und darunter ein großes Gemälde des 
Marſchalls Pilſudſki angebracht. Als Oberſt Koe den Saal 
betrat, wurde er ſtürmiſch begrüßt. 
Die Tagung leitete 
Oberſt Koc 


mit einer Anſprache ein, die durch ſämtliche polniſchen Rund⸗ 
funkſender übertragen wurde. Der Redner wies zunächſt 
darauf hin, daß ſich die ſoziale Struktur Polens in ih ren 
Fundamenten auf die breite Maſſe der Arbeiter und Bauern 
ſtütze, und daß von dem Schickſal dieſer Schichten, ihrem Wohl⸗ 
ſtand, ihrer Kultur und dem bürgerlichen Niveau in hohem 
Maße die harmoniſche Entwicklung Polens und ſeiner Zu⸗ 
kunft abhänge. Dann kam Oberſt Koe auf die Lage des 


Dorfes zu ſprechen. „Wir find uns“, fo ſagte er, „über die 


traurige Wirklichkeit klar, in der ſich das polniſche 
Dorf befindet. Wir ſehen das ganze Bild ſeiner wirt- 
ſchaftlichen und kulturellen Bernachläſſigung, 
ſehen die Not der Bauernſchaft mit allen ihren Erſcheinungen 
und böſen Folgen für den Staat. Wir werden daher den 
Geiſt der Unternehmungsluſt wecken, neue Wege ſuchen, wenn 
die alten enttäuſcht haben, und alle diejenigen ſammeln und 
zur organiſatoriſchen Arbeit berufen, die ebenſo wie wir auf⸗ 
richtig, herzlich und mit tiefem Glauben an die Richtigkeit und 
Zweckmäßigkeit unſerer Abſichten ſich zu dieſer verantwor⸗ 
tungsvollen ſchweren Arbeit ſtellen. 


———————§5— •—ß—— 


die * des Verbandsvorſitzenden beſchlagnahmt 
wurde. 


Aus zahlreichen unbegründeten Beſchlagnahmen von 
Zeitungen und Aufrufen, in denen von der Kirchenfrage 
und den Senioratswahlen die Rede war, geht hervor, daß 
die Verwaltungsbehörden ſich widerrechtlich in die Kirchen⸗ 
frage eingemiſcht haben und der deutſch⸗evangeliſchen Be⸗ 
völkerung eine Vorbereitung zu den für ſie ſo überaus wich⸗ 
tigen Wahlen unmöglich gemacht haben. Die Erbitterung 
dieſer Bevölkerung iſt groß, und es kaun von einer Ab⸗ 
flauung des Kampfes 
Kirche keine Rede ſein, folange nicht von feiten der Ver⸗ 
waltungsbehörden der Druck auf die evangeliſch⸗deutſche 
Bevölkerung aufhört. Ja, bei weiterer Anwendung der 
bisherigen Methoden droht dieſer Kirche der Zerfall, maſſen⸗ 
hafter Übertritt ihrer Mitglieder in andere evangeliſche 
Kirchen oder Sekten. 

Augeſichts deſſen frage ich den Herrn Miniſter, ob ihm 
die oben geſchilderten Tatſachen bekannt ſind und ob er be⸗ 
reit iſt, der ihm uuterſtellten Verwaltung zu verbieten, ſich 
weiterhin in unzuläſſiger Weiſe in Kirchenfragen zu milden 
und der evangeliſch⸗deutſchen Bevölkerung den Genuß der 
ihr geſetzlich garantierten Berechtigungen zu ermöglichen? 


Warſchau, den 12. März. (—) E. Hasbach, Senator. 


Eind Senatorenbureaus 
Mittſchriſtenbureaus? 


Interpellation 


des Senators Erwin Hasbach an den Herrn Inuen⸗ 
minifter betr. Schließung der von Senator Hasbach 
unterhaltenen Bureaus in Poſen und Bromberg. 

Die Stadtſtaroſten in Poſen und Bromberg haben, 
höchſtwahrſcheinlich auf Anordnung der Wofewodſchaft, die 
weitere Tätigkeit meiner Bureaus, die ich ſeit längerer 
Zeit zwecks beſſeren Kontakts mit den Wählern, die ihren 
politiſchen Vertreter um Rat fragen wollen, unterhalten 
habe, verboten. 

Da die deutſche Bevölkerung Polens im ganzen Reich 
nur zwei Senatoren für die Vertretung ihrer Intereſſen 
hat, iſt es eine techniſche Unmöglichkeit, daß z. B. ein armer 
Arbeiter oder Bauer ſich zum Wohnort des Senators oder 
nach Warſchau begeben kann, wenn er den deutſchen Senator 
um Rat fragen will. 

Die Staroſteien berufen ſich bei ihren Anordnungen 
auf das Geſetz vom 28. März 1933 über Bittſchriften⸗ 
bureaus ſowie über das Verbot der Erteilung von 
Rechtsauskünften ſowie die Vertretung fremder Angelegen⸗ 
heiten! Der Vergleich der Tätigkeit eines Abgeordneten⸗ 
oder Senatorenbureaus mit einem Bureau, von dem das 
Geſetz ſpricht, iſt meiner Anſicht nach vollkommen irrig. 
Der Unterſchied liegt vor allem darin, daß die Erteilung 
von Ratſchlägen durch einen Abgeordneten oder Senator 
ſeine Pflicht iſt und in ſeinen Tätigkeitsbereich gehört. 
Irgend welche Gebühren werden für die Beratungen na⸗ 
türlich nicht erhoben. 

Ebenſo kann man die Tatſache, daß mein Sekretär in 
den genannten Bureaus in meinem Auftrage einem Wäh⸗ 
ler ein Geſuch oder eine Anfrage an die Behörde anfertigt, 
nicht mit der Tätigkeit eines Bittſchriftenbureaus, von dem 
im Geſetz vom 28. März 1999 die Rede iſt, vergleichen. 


Ich frage daher den Herrn Junenminiſter, 
ob ihm die Anordnung der Schließung meiner 
Bureaus in Poſen und Bromberg bekannt iſt und ob 
er auch die Tätigkeit dieſer Bureaus als mit dem ge⸗ 
nannten Geſetz im Widerſpruch ſtehend anficht? 

Ferner, ob der Herr Miniſter bereit iſt, die Wie⸗ 
dereröffnung dieſer meiner geſchloſſenen Bureaus 
anzuordnen? 8 


Warſchau, den 8. März 1937. 
Der Interpellant: 
(— Senator E. Hasbach. 


in der Evangeliſch⸗Angsburgiſchen 


— — — Un 


niſchen Dorfes harrt. 


Dulm (Holland), Mitglieder des Amtes find die Vertreter, 


die letzte noch freie Verbindung der Madrider Bolſchewiſten 


Jeder, der unſere Anſichten teilt, der zuſammen 
mit uns an der Einigung des Volkes mitarbeiten will 
iſt unſer Freund, ganz unabhängig davon, welchen 
Reihen er bis jetzt angehört hat. Unſere Aufgabe be 
ſteht darin, die Kräfte des Volkes zu entfachen, zu 
vervollkommnen und zum Wohl und zur Entwicklung 
Polens zu lenken.“ 


Nach der Rede des Oberſten Koc, der wiederholt von 
Beifall unterbrochen wurde, ſprachen die Vertreter der ein— 
zelnen Gebiete Polens. Dieſe Anſprachen gipfelten in der 
Forderung an die Bauernſchaft, ſich zur angeſtrengten Ar 
beit an die Seite des Oberſten Führers und der Armee zu 
ſtellen und mit gemeinſamen Kräften den Wohlſtand und die 
Macht der erlauchten Republik Polen zu bauen. 


Zum Schluß ſprach noch der Vorſitzende, General 
Galica, der eine auf Pergament geſchriebene 


Entſchließung 


verlas, in welcher die Frage des oberſten Führers, Mar- 
ſchalls Smigty⸗Rydz, ob die organiſierte Bauernſchaft 
an der Hebung Polens arbeiten wolle, bejaht wurde. „Als 
zahlreichſte Volksſchicht“, fo heißt es weiter, „als Haupt— 
ernährer und untrüglicher Verteidiger von Volk und Staat 
legen wir uns Rechenſchaft über die Rolle ab, die die Dorj- 
bevölkerung in der hiſtoriſchen Entwicklung des Vater— 
landes ſpielen muß, und über die Arbeit, die unſer in der 
kollektiven Anſtrengung um ein beſſeres Morgen des poT- 
Wir ſtellen feſt, daß wir die Grund— 
ſätze der am 21. Februar 1937 abgegebenen Erklärung des 
Oberſten Adam Koe vollkommen billigen und beſchließen: 
1. Auf Grund dieſer Erklärung an die Organiſierung des 
Dorfes in dem von Oberſt Adam Koe gebildeten Lager der 
Nationalen Einigung heranzutreten und die Arbeit an 
der Entwicklung und Elaſtizität der wirtſchaftlichen ſozialen 
und kulturellen Kräfte des ganzen polniſchen Volkes zu er- 
höhen, 2. alle Vertreter der Bauernſchaft auf dem Dorf zur 
angeſtrengten und harmoniſchen Zuſammenarbeit aufzu⸗ 
rufen, um die innere Konſolidierung des Staates und ſeiner 
Macht zu feſtigen.“ 


Die Tagung fand ihren Abſchluß mit einer ſtürmiſchen 
Manifeſtation zu Ehren der erlauchten Republik, des 
Staatspräſicſenten, des Marſchalls smig lin 
Rydz und des Oberſten Koe. 


Spanien unter Kontrolle. a 
Internationales Ueberwachungsamt eingeſetzt. 


Das Deutfhe Nachrichten⸗Bureau meldet aus London: 

Der Internationale Überwachungsplaun für Spanien iſt 
am Sonnabend um Mitternacht in Kraft getreten. 

Die Sountagblätter weiſen darauf hin, daß die Durch⸗ 
führung des Planes nur ſchrittweiſe erfolgen könne. 


Bevor der Plau in ; He 
wabefipeinlich nach mehrere Boden vergehen. Der diplomati- _ 


er 


des ver“ ſchreibt, daß der Ni 
einmiſchungsausſchuß zur abwarten wolle, ob der 
Kontrollplan ſeinen Zweck erfülle. Wenn dies der Fall ſei, 


ſolle der Ausſchuß mit der Unterſuchung der Möglichkeit einer 
Zurückziehung der in Spanien befindlichen auswärtigen Frei⸗ 
willigen beginnen. Auſcheinend habe man noch keine genauen 
Anſichten formuliert, wie man an die Durchführung dieſes 
ſchwierigen Problems herantreten könne. g 
In der Freitag⸗Sitzung des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes erfolgte die endgültige Einſetzung eines 
Internationalen Amtes zur Durchführung der Nichtein⸗ 
miſchungsmaßnahmen. 1 
In einer amtlichen Verlautbarung heißt es: Der Aus, 
ſchuß beſchließt die Einſetzung des Internationalen Amtes 
für die Nichteinmiſchung in Spanien, das für die Verwal * 
tung des Beobachtungsſyſtems an den ſpaniſchen Grenzen 
verantwortlich ſein wird, in folgender Zuſammenſetzung: 
Vorſitzender des Amtes wird Vizeadmiral van 


die von den Ausſchußdelegterten Englands, Frankreichs, 
Deutſchlands, Griechenlands, Italiens, Norwegens, Polens 
und der Sowjetunion ernannt werden. 

Sekretär des Amtes und Rechnungsbeamter des Inter— 
nationalen Fonds wird Franeis Hemming (England), 
Sekretär des Internationalen Ausſchuſſes für die Anwen— 
dung des Nichteinmiſchungsabkommens. a 

Hauptadminiſtrator für das Syſtem der Seeüber⸗ 
wachung wird Konteradmiral Olivier (Holland). 

Hauptadminiſtrator in Frankreich wird Oberſt Lunn 
(Dänemark). 2 * 

Es ſind Vorkehrungen getroffen worden, daß Vize⸗ 
admiral van Dulm, Konteradmiral Olivier und Oberit 
Lunn am Montag, dem 15. März, in London eintreffen wer⸗ 
den, um ihre Amter zu übernehmen. 


Weitere Fortſchritte a 
der Offen ſive auf Madrid. 


Trotz der andauernden heftigen Schnee⸗ und Regenſtürme 
ſchreitet die Offenſive der nationalen Truppen 
auf Madrid von Nordoſten her erfolgreich fort. Im 
Brennpunkt der Kämpfe ſteht nach der Einnahme Taraceuas 
jetzt bereits der Ort Guadalajara, mit deſſen Eroberung 


mit Barcelona und Valencia abgeſchnitten würde. Daher 
haben die Roten hier ihre ſtärkſten Kräfte konzentriert und 
leiſten erbitterten Widerſtand. In dem bergigen Gelände tost 
eine Winterſchlacht, die mit dem Einſatz ſtarker motori⸗ 
ſierter Kräfte die Durchbruchsoffenſive am Jaramafluß ſüd⸗ 
öſtlich der Hauptſtadt noch übertriſſt. In ungeſtümen lber⸗ 
raſchungsangriffen nahmen die drei nationalen Sturmkolonnen 
auf und neben der Straße Saragoſſa— Madrid in den letzten 
heftigen Kämpfen zahlreiche ſtark verſchanzte Orte und ſtießen 
über Taracena vor, das bereits ein Vorort von Guadalajara 
iſt. 

f In Guadalajara iſt es bereits zu Kämpfen zwiſchen der 
Einwohnerſchaft und den bolſchewiſtiſchen Milizen gekommen. 
„General Miaja befahl die Räumung der Stadt von 
allen Nichtkämpfern, angeblich, um fie in ihrem eigenen 
Intereſſe aus der Kampfzone zu bringen. Ein großer Teil 
der Bevölkerung, der die baldige Befreiung durch die natio⸗ 
nalen Truppen herbeiſehnt, weigerte ſich, den Ränmunge⸗ 
befehl zu befolgen. Wie der nationale Sender Valladolid 
meldet, kam es zu mehreren Kundgebungen, in denen die Ber 
völkerungs die ſofortige Übergabe der Stadt forderte. 


Eine Stunde bei den Turnern. 
Schauturnen des Männerturnverein Bromberg. 


Der große Saal bei Kleinert, das muß gleich zu Anfang 
mit Genugtuung hervorgehoben werden, war am Sonn⸗ 
abend zu dem von dem Männerturnverein Bromberg ver⸗ 
anſtalteten Schauturnen bis auf den letzten Platz heſetzt. 
Der beſte Beweis für das große Intereſſe, das unſere deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen der deutſchen Turnerei entgegenbringen. 
Und alle, die ſich zu dieſem Schauturnen eingefunden hatten, 
folgten mit geſpannter Aufmerkſamkeit und Bewunderung 
den Leiſtungen, die von den Turnern und Turnerinnen auf 
der Bühne geboten wurden. Hier ſah man die Bilanz eines 
Jahres, die harte Arbeit und Schulung, der ſich Turner 
und Turnerinnen unterworfen hatten und mit dieſer Bilanz 
kann der MT Bromberg zufrieden ſein. 

Einmarſch der Turner und Turnerinnen. Sie boten 
ein prächtiges Bild, als ſie in ſtraffer Haltung bei den 
Klängen eines Marſches, voran je ein Fahnenträger und 
eine Trägerin, in den Saal einmarſchierten und dann 
gerade ausgerichtet auf der Bühne Aufſtellung nahmen. 
Ein friſch⸗fröhliches Turnerlied erklang, dann hielt 
Vg. Mielke eine Anſprache, in der er die in jo überaus 
großer Anzahl erſchienenen Freunde des Turnſports be⸗ 
grüßte. Ein beſonderes Willkommen galt den geladenen 
Gäſten, unter denen man u. a. den Leiter der Deutſchen 
Paßſtelle Herrn Fiſcher und Herrn Profeſſor Ulbrich 
in Vertretung des am Erſcheinen verhinderten Direktors 
Matuſzewſki von der Schule für Leibeserziehung erblickte. 
Na. Mielke wies in feiner Anſprache auf die Bedeutung des 
Turnens als Kraftquelle hin, die den Menſchen geſund und 
elaſtiſch erhalte. 


Nach der Anſprache wurde die Reihenfolge der Dar— 
bietungen von den Turnerinnen eröffnet, die gymnaſtiſche 
Übungen vorführten. Am Federſprungbrett zeigten 
Jugendturner, wie Hinderniſſe zu nehmen ſind. Mit Mut, 
Schwung und Salto ging es über den hohen Bock. Jüngere 
Turnerinnen zeigten gymnaſtiſche Übungen mit dem 
Springſeil. Dann trat die zweite Riege des MTV Brom- 
berg zum Turnen am Barren an. Waren es hier ſchon 
ausgezeichnete Leiſtungen, die von den Turnern geboten 
wurden und reichen Beifall bei den Zuſchauern auslöſten, 


P ELTERN TEE SEELZT ESTER AESSEEE 

Oſtereier aus veinem Marzipan eigener Herſtellung, 
täglich friſch, empfiehlt die Konditorei R. Stenzel. Stück 
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jo wurden dieſe noch übertroffen von der Kreiskernmann⸗ 
ſchaft, die der Vorſtand des Vereins beſonders zu dieſem 
Schauturnen zuſammengeſtellt hatte. Dieſe Mannſchaft ſetzte 
ſich zuſammen aus Simmich, Schröck, Schwarz, 
Altenburg, Quaß, Bromberg, Weiß⸗Poſen, Senkbeil⸗ 
Graudenz und als Gaſt Sport: und Turnlehrer Kanis 
aus Zoppot. Die verſchiedenen ſchwierigen Phaſen des 
Barrenturnens wurden von dieſer Mannſchaft mit einer 
Exaktheit und Sicherheit ausgeführt, die bei allen Turnern 
Freude, bei den Gäſten Verwunderung hervorrief. Unter 


ihnen war es beſonders Sportlehrer Kanis, der mühelos 


und mit bewundernswerter Körperbeherrſchung die ſchwie— 
riaſten Übungen durchführte. Jeder einzelne Turner wurde 
— 3 am Barren mit ſtürmiſchem Beifall 
elohut. Turner zeigten daun mit akrobatiſcher Gelenkig⸗ 
leit Bodenübungen, die mitunter er Heiterkeit bei den 
Zuſchauern auslöſten. . ee 
Nach der Pauſe begann 
der zweite Teil des Abends 


mit Reihenübungen, die von den Turnerinnen mit viel Grazie 
im Walzerrythmus ausgeführt wurden und viel Beifall 
fanden. Abgelöſt wurden ſie durch die Kreiskernmannſchaft, die 
ihr hohes Kunſtturnen auch am Pferd zeigte. Es folgte 
Gymnaſtik der Turnerinnen mit dem „Medizinball“ und 
„Spiel mit Bällen“. Sportlehrer Kanis, Simmich, Schröck und 
Weiß boten dann ſehr ſchwere, exakt ausgeführte Kunſt⸗ 
ſreiübungen. Ganz großartig und als würdiger Abſchluß war 
das Kunſtturnen am Hochreck, das die Kreiskernmannſchaft 
darbot. Was die Zuſchauer bei dieſen Leiſtungen zu be⸗ 
geiſterten Beifallsſtürmen hinriß, waren die ſchwierigen aber 
vollendet ſchönen Übungen, die von der Mannſchaft mit Mut 
und Kraft durchgeführt wurden. f 
Abermals marſchierten die Turner und Turnerinnen auf 
und mit einem Lied ſchloß dieſes ſchöne Schauturnen. Nicht 
zu vergeſſen ſei der Bläſerchor des Vereins zur Pflege der 
Inſtrumentalmuſik, der unter Leitung ſeines Dirigenten, 
Herrn Lang, durch flotte Marſchlieder zwiſchen den Dar- 
bietungen und in den Pauſen den Abend verſchönern 
verhalf. 
N Zum Schluß ſprach Bg. Mielke in einer kurzen Anſprache 
die Hoffnung aus, daß die Darbietungen dem Turnſport recht 
viel neue Mitglieder zuführen mögen. 
— 


deutſche Bühne Poſen. 


Ein zahlreiches Publikum konnte am 10. d. M. im Deutſchen 
Haus der Aufführung des vieraktigen Schauſpiels „Die 
Brücke“ von E. G. Kolbenheyer beiwohnen. Der zeit⸗ 
genöſſiſche, jetzt ö9jährige, in Budapeſt geborene Dichter, deſſen 
Vater in der Zipſer Gegend geboren und deſſen Mutter eine 
Sudetendeutſche iſt, iſt ein ſtreitbarer erfolgreicher Sſterveicher, 
echt deutſch in Geſinnung und Wort: er tritt mit ganzem 
Herzen für die Belange ſeines Deutſchtums ein. Wenn es 
vielleicht ein kühnes Unternehmen der „Deutſchen Bühne 
Poſen“ war, ſein 1929 erſchienenes Schauſpiel „Die Brücke“ 

zu inszenieren: der reſtloſe Erfolg der Aufführung hat das 
Wagnis als durchaus gelungen bekräftigt. 

„Die Brücke“ iſt eine ſymboliſche Charakteriſierung der 
Spannungen und offenen und verborgenen Kämpfe der ver⸗ 
ſchiedenen Alterſtufen, des Alters mit ſeinen Lebenserfah⸗ 
rungen und der von ihm beiſeite geſchobenen Jugend und ihrer 
zahlreichen Nöte im Kampf ums Daſein und auf geiſtig⸗ſitt⸗ 
lichem Gebiet. Als Ziel ſchwebt dem Dichter der Brücke das 
Wort vor, das er dem Vertreter der jungen Generation 
Rübſam in den Mund legt: „Uns gilt Leiſtung, nur Leiſtung; 
es kommt nicht mehr darauf an, was altgeſchaffen, was jung⸗ 
geſchaffen iſt, nur auf Leiſtung kommt es uns an, ſachlich, jung 
oder alt.“ „Die Brücke“, nach der das Schauſpiel ſeinen Namen 
trägt, iſt das Produkt des verwegen⸗kühnen Brückenbauers 
Lukas Prein, deſſen Weg über Leichen geht, wenn es gilt, die 
Brücke über das föhnbedrohte Höllental zu bauen und der 
dabei zum zweiten Mal in ſeinem Leben feine Exiſtenz aufs 
Spiel ſetzt. Er iſt der Vertreter der alten Generation mit 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. März. 


Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles, wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen als 


Schnee und Graupeln an. Später ſtärker aufheiternd. 


Neue Beſtimmungen für Kraftfahrzeuge in Polen 


Für die Kraftfahrzeuge ſind in Polen neue 
Nummerntafeln eingeführt worden. In Warſchau 
wurden bereits die erſten neuen Nummern ausgegeben, die 
weiße Ziffern auf ſchwarzem Grunde zeigen, 
während die Farbenverteilung bisher umgekehrt war. An 
Stelle der bisherigen Kennbuchſtaben für die einzelnen 
Wojewodſchaften treten jetzt Buchſtaben in alpha⸗ 
betiſcher Reihenfolge, wobei die Hauptſtadt War⸗ 
ſchau den Buchſtaben A erhalten hat. 


— 


§ Der „Winternachtstraum“, der gegenwärtig im Kino 
„Kriſtall“ gezeigt wird, iſt eine luſtige Verwechſlungs⸗ 
komödie, in der als Hauptdarſteller Magda Schneider und 
Wolf Albach-Retty wirken. Man kommt in einen ſüd⸗ 
deutſchen Silveſtertrubel hinein. Ein Kaſſierer verabredet 
mit dem Geſchäftsdiener eine überraſchung für die Expe⸗ 
dientin, die ihn ſeit Jahren ſo umſichtig umſorgt hat. Und 
aus dieſer überraſchung ergeben ſich im Grand Hotel zu 
Partenkirchen und im Skigelände die Mißverſtändniſſe und 
Verwechſlungen, die den Film fo unterhaltend machen. 
Für ſeinen heiteren Teil ſorgen namhafte Komiker. 

§ Wer ift der Ertrunkene? Am Sonntag nachmittag 
gegen 2 Uhr bemerkten Paſſanten auf der Kaiſerbrücke 
(Moſt. Bernardynifi) eine in der Brahe treibende Leiche. 
Sie riefen ſofort die Rettungsbereitſchaft und die Polizei 
herbei. Es gelang, die Leiche zu bergen. Bei der Leiche 
wurden keinerlei Papiere vorgefunden, ſo daß die Polizei 
bis jetzt immer noch vor einem Rätſel ſteht, ob es ſich um 
einen Selbſtmörder, um einen Unglücksfall oder einen Mord 
handelt. Die Leiche des etwa 40jährigen Mannes muß 
längere Zeit im Waſſer gelegen haben, denn ſie iſt bereits 
ſtark in Verweſung übergegangen. 

§ Feuer. Heute brath in den früheſten Morgenſtunden 
im Gehöft Babia wies (Schifferſtraße) 8 ein Feuer aus. 
Aus bisher unbekannten Urſachen geriet ein Stall, in 
welchem ſich Brennmaterialien befanden, in Brand. Die 
herbeigerufene Feuerwehr konnte nach einſtündigen Ar⸗ 
beiten das Feuer löſchen. 

§ Meſſerſtecherei mit tödlichem Ausgaug. Am Freitag 
abend war das bei Fordon gelegene Dorf Mariamppl der 
Schauplatz eines blutigen Vorganges. Zu dem Kolonial⸗ 
warenhändler Jan Figura kam der im gleichen Dorfe 
wohnende Jan Rembiſz, um Figura wegen eines Fahr⸗ 
radkaufes zur Rede zu ſtellen. Es entſpann ſich zwiſchen 
beiden ein heftiger Streit, der damit endete, daß Figura ein 
auf dem Ladentiſch liegendes er Abi ergriff und auf 
Rembiſz einſchlug. Gleich der erſte Hieb traf Rembiſz am 
linken Oberarm. Der Hieb zerſchnitt die Schlagader, jo 
daß das Blut in Strömen nach außen drang. Der Blut⸗ 
ſtrom konnte nicht geſtillt werden und Rembiſz ſtarb an dem: 
Jolgen dieſer Verletzung innerhalb einer Stunde. Der aus 
Fordon herbeigerufene Arzt konnte leoͤiglich den Tod feſt⸗ 


ſtellen. Die Leiche wurde von der Polizei beſchlagnahmt. 
Figura wurde in das Unterſuchungsgefängnis in Fordon 
eingeliefert. 


$ In einem Betrugsprozeß hatte ſich vor dem Burggericht 
der 21jährige, hier wohnhafte Buchhalter Franeiſzek Moeny 
zu verantworten. Der Beihilfe mitangeklagt iſt der Vater 
des M., der 67jährige Landwirt Jan Moeny. Am 19. No⸗ 
vember v. J. kaufte Franeiſzek M. bei der Firma Bruno 
Sommerfeld ein Klavier im Werte von 700 Zloty. Als An⸗ 
zahlung leiſtete er 100 Zloty, während er für den Reſt der 
Kaufſumme Wechſel zu je 50 Zloty in Zahlung gab. In 


einem ſchriftlichen Vertrag ſicherte ſich die Firma das Eigen— 


tumsrecht des Klaviers bis zur völligen Regulierung der Rech⸗ 
nung. Einen Monat ſpäter verkaufte der Angeklagte das 
Klavier an ein Kommiſſionsgeſchäft für 400 Zloty. Als er 
die Wechſel, die von ſeinem Vater ausgeſtellt und von ihm 
giriert worden waren, am Fälligkeitstermin nicht einlöſte, er⸗ 
ſtattete die Firma gegen ihn bei der Polizei Anzeige, da fie 
inzwiſchen von dem Verkauf des Klaviers erfahren hakte. Vor 
Gericht bekennt ſich der Angeklagte zur Schuld, dagegen be⸗ 
hauptet ſein Vater, daß er ſich in die Angelegenheiten ſeiner 
Kinder nicht einmiſche. Das Gericht verurteilte Franeiſzek M 
zu 6 Monaten Gefängnis mit zweijährigem Steraflzuſſchub, 
außerdem gab es der Zivilklage der geſchädigten Firma ſtatt, 
wonach M. an dieſe 600 Zloty einſchließlich 8 Prozent Zinſen, 
gerechnet vom Tage des Verkaufs des Klaviers, zu zahlen hat. 
Moeny jen. wurde vom Gericht freigeſprochen. 


ihrer reichen Lebenskenntnis, mit ihrem unermüdlichen Fleiß 
und ihrer Unkenntnis der Not der Jugend, die ebenfalls ihr 
Lebensrecht behaupten möchte, und die der unerſchütterliche 
Glaube daran über alle Hinderniſſe hinweghebt. a Vertreter 
der jungen Generation ſind der Aſſiſtent Preins, Joſef Rübſam 
und die Tochter Preins, Franziska. Beide Generationen 
könnten den Weg zu einander finden und gemeinſam fortſetzen, 
wenn ſie ſich entſchließen könnten, die Brücke zu betreten. 


Das Schauſpiel führt eine hinreißend packende Sprache, 
zwingt den Zuhörer mit ſeinen kühnen Gedankengängen in 
ſeinen Bann und hält ihn bis zum Schluß gefeſſelt. Es war 
wirklich bewundernswert, wie reſtlos ſich die allerdings ſchon 
lange aufeinander eingeſpielten Darſteller, d. h. alſo in der 
Mehrzahl Dilettanten, ihren meiſt recht ſchwierigen Aufgaben 
gewachſen zeigten. Wenn die Aufführung wie aus einem Guß 
erſchien, ſo iſt das nicht zum wenigſten ein Verdienſt der ſorg⸗ 
fältigen Vorbereitung durch die Spielleitung, für die diesmal 
— nach unſerer Erinnerung zum erſten Mal — Franz 
Gürtler verantwortlich zeichnet. In mühevoller Kleinarbeit 
hatte er die Vorſtellung inſzenjert und dabei mit der von uns 
an ihm ſo oft bewunderten feinfühligen Art, gepaart mit 
ſchönem Kunſtverſtändnis, aus allen Darſtellern das heraus- 
geholt, was geeignet war, den Intentionen des Dichters 
gerecht zu werden. a 

leich groß ſtand Franz Gürtler als Darſteller 
des ee Lukas Prein daz er ſchöpfte aus dem Vollen 
ſeiner ſo oft bewährten Darſtellungskunſt. Hier gab es 
nirgends ein Zuviel oder ein Zuwenig in Miene, Haltung, 
in der Stimme; ihm glaubte man ſein ehrliches Bemühen um 
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abſcheuungswürdigen Tat ein Racheakt zugrunde. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


TERUW. Heute, um 20 Uhr, bei Kleinert Vortrag Prof. Mar⸗ 
tin Staemmler⸗Breslau: „Die Ausleſe in ihrer Bedeutung 
für Natur und Völkerleben.“ (Eintrittskarten in der Buchhandl. 
Hecht und an der Abendkaſſe). 2529 
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Drei Kinder in einer Höhle bei Argenau 
. a lebendig verbrannt. 


Erſchütternde Vorfälle ereignen ſich im täglichen Leben, 
die von der unbeſchreiblichen und zunehmenden Not verurſacht 
werden. Der Arbeiter Staniſlaw Czekalſki in Wygoda bei 
Argenau, Kreis Inowroclaw, hatte für ſich, ſeine Frau und 
drei kleine Kinder keine Wohnung, ſo daß er unter freiem 
Himmel quartieren mußte. Keinen Ausweg findend, grub der 
verzweifelnde Mann in einer Sandgrube bei Wygoda eine 
Höhle, deren Wände er mit Brettern abſteifte. Nur ein 
Schornſtein ragte aus derſelben über die Erdoberfläche. 
Einige Monate hatte bereits dieſe arme Familie darin ge⸗ 
wohnt, und niemand kümmerte ſich um ſie. 

Am vergangenen Mittwoch war Czekalſki zur Arbeit ge: 
gangen, und ſeine Frau hatte ſich in den Wald begeben, um 
Holz zu ſammeln. Die drei Kinder, ein fünfjähriger Kuahe, 
ein zweijähriges und ein zwei Monate altes Mädchen, war 
in der Höhlen⸗Wohnung verſchloſſen zurückgeblieben. Aus 
Mitleid über ſeine frierenden und weinenden Schweſtern hat 
der Knabe wahrſcheinlich im Ofen Feuer machen wollen, wo⸗ 
durch leicht brennbare Gegenſtände in Brand geraten find. 
In dem kleinen Höhlenraum entwickelte ſich bald ein beißender 
Qualm, und ſchwelend wurden die Einrichtungsgegenſtände vom 
Feuer vernichtet. Die eingeſchloſſenen Kinder jammerten und 
ſchrien um Hilfe, und da fie ſich nicht zu retten vermochten, 
mußten ſie lebendig verbrennen. Als ſpäter die Höhlentür 
geöffnet wurde, drang ein dicker Qualm heraus, und auf dem 
Erdboden lagen in verſchiedener Stellung die drei erſtickten 
und zum Teil verbrannten Kinderleichen mit verzerrten Ge⸗ 
ſichtern. Der Knabe hatte einen verbrannten Kopf, das ältere 
Mädchen eine verbrannte linke Hand und das jüngſte Kind ein 
halb verbranntes Köpſchen. Beim Anblick dieſer fo tragiſch 
ums Leben gekommenen Kinder wurden Eltern und Fremde 
ohnmächtig. 


2 Bartſchin, 14. März. Auf dem nahen Rittergut Skabo⸗ 
ſzewko war bei der mit Dampf betriebenen Strohpreſſe ein 
gewiſſer Kazimierz Koscierſki beſchäftigt. Durch Unvorſichtig⸗ 
keit kam er einen Augenblick dem Triebwerk zu nahe, wurde 
mit dem Kopf in die Maſchine gezogen, ſo daß das Schwungrad 
der Preſſe ihn zerſchmetterte. Er war auf der Stelle tot. 
Koscierſki hatte an dem Tage ſeinen Geburts- und Namenstag. 

2 Inowroclaw, 14. März. Als die 26jährige Wanda 
Wachowiak, Bkonig 13, auf dem Güterbahnhof mit dem Auf⸗ 
leſen von herabgefallenen Kohlenſtücken beſchäftigt war, kroch 
ſie auch unter die einzelnen Fuhrwerke, die gerade abgeladen 
wurden. Plötzlich zogen die Pferde an, ſie kam unter die Räder 
und blieb beſinnungslos liegen. Mit einer Gehirnerſchütte rung 
und ſchweren Verletzungen wurde die Unglückliche ins 
Krankenhaus gebracht. 5 

Als der 72 Jahre alte Landwirt Feliks Piſkorſki aus 
Oſtrowo in der Dämmerſtunde über ſeinen Hof zum Stall 
ging, fiel plötzlich ein Schuß, durch den der Greis ſchwer 
verletzt wurde. Er wurde in ernſtem Zuſtand ins hieſige 
Krankenhaus eingeliefert. Vermutlich liegt dieſer ver— 


2 JInowroclaw, 14. März. Kaum glaubliche Zahlen. Trotz 
der ſchweren finanziellen Not wird immer noch ſehr viel Geld 
für den Alkohol ausgegeben. In Inowroclaw und Um⸗— 
gegend wird nach einer bekanntgewordenen Statiſtik wöchent⸗ 
lich für 25000 Zloty Alkohol verbraucht. Davon wird allein 
in Mogilno und Umgegend für 3500 Zloty, in Kruſchwitz für 
3000 Ztoty, in Strelno für 2500 Zloty und in Pakoſch für 
1000 Zloty ausgetrunken. 

* often (Kosein), 13. März. In der Nähe von Ponin im 
Kreiſe Koſten ereignete ſich am Freitag früh eine folgenſchwere 
Autokataſtrophe. Das mit Geflügel und landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen beladene Laſtauto des Kaufmanns Stanijlam 
Kaczmarek aus Liſſa, welches ſich auf der Fahrt nach Poſen 
befand, begann infolge Bruchs der Bremsvorrichtung rück⸗ 
wärts zu gleiten und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Von den 
ſechs Perſonen, die ſich im Auto befanden, wurden die 
Frauen Fraueſzka Konieezna und Waſilewſki aus Schmiegel 
auf der Stelle getötet. während Frau Gertig ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt. Drei Männer kamen wie durch ein Wunder 
ohne Verletzungen mit dem Leben davon. 
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ſein Lebenswerk, die Brücke. Und wenn man einerſeits für 
ſein ſchroffes Auftreten als Vertreter der alten Generation 
volles Verſtändnis fand, ſo zeigte ſich die im Grunde bei ihm 
vorhandene Herzensgüte in ſeinem Gedenken an ſeine ver⸗ 
ſtorbene Frau und in ſeinem Verhältnis zu ſeiner Tochter 
Franziska. Die Mutter Preins, Frau Hana, wurde von 
Frau Helene Reißert mit freundlicher Milde und Güte 
und mit vollem Verſtändnis für beide Generationen ver⸗ 
lörpert. Die junge Generation ſtellte einmal Siegfried 
Speer mit himmelſtürmendem Draufgängertum dar; er war 
ganz der jugendliche Brauſekopf, dem man das redliche Be⸗ 
mühen um die Ausübung feines Lebensrechts deutlich an⸗ 
merkte. Er hatte in Urſula Mühring als Fran⸗ 
ziska Prein eine feinfühlige Partnerin gefunden, der man in 
der Liebeserklärungsſzene vielleicht ein etwas lebhafte res 
Herausgehen aus ſich ſelbſt hätte wünſchen mögen. 
Günther Reißert gab den Privatdozenten Dr. von Bühl 
lebensecht und vornehm in Haltung und im Dialog. Den 


Werkmeiſter Joſt ſtellte Axel Schiebuſch dar; er 
meiſterte den öſterreichiſchen Dialekt recht gewandt. 
Für das Bühnenbild hatte Robert Jaretzky 


wieder eine überaus gefällige Form gefunden; es trug nicht 
zum wenigſten dazu bei, der ſchönen Aufführung einen ge⸗ 
fälligen Rahmen zu geben 

über der ganzen Aufführung ſchwebte ein durch den In⸗ 
halt des Schauſpiels bedingter Ernit; erſt am Schluß des 
vierten Aufzuges erſcholl ſtürmiſcher Beifall, und alle Dar⸗ 
ſteller durften ſich für ihre aufgewandte Mühe immer wieder 
und wieder verbeugen. 
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f Mer nimmt Zjährıge|“ Dworcowa 48. ä 
eg be Suche zum 1. 4. 1937 Suche zum 1. 4. Stellg. ev. Beſitzerstocht. mit — ann S a d e 


Na i gebraucht, billig abzu⸗ 
bekanntſch. fehlt, auf gebild. Dame als landwirtſchaftl Nahen Falle die noch Kompl. Motores Er ehe e 
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unſerem treuſorgenden Väterchen, 
für die tröftenden, aufrichtenden 
Worte des Herrn Pfarrer Pahl, 
ſowie für die ſchönen Kranzſpenden 
ſei auf dieſem Wege 
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chemisch. e254 rellen durch Briefwechſ. und im, Haushalt. 1 Wein ha 2 1 — u Angebote zes zu mieten geſ. Off. u. 
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findet Deutſcher durch 


Offert. unt. oder darin Erfahrungſoder ſpäter Stellung. 4 117 me E 
und preiswerten Heirat. 5 11924. db. hat. Offert. unt. 92523 Offerten unter D 2296 zu verkaufen om Zentrum von Bydgoszcz. 
die Eröffnung eines \ 
Textilwaren: 
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Teppiche :: Kokosläufer 
Erich Dietrich 
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Answohlanlager. fz efjet, 9 1204 an alt, prob enden Gürtmergehile 
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Anfragen unter 8 1218 hsko 9, um 1. 
ee arbeiten U efl. Öffert,unt. ©2461 
empfiehlt zu fehr er- N 2 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Das geehrte 


1 mäßigten Preiſen 2457 e Gürtnergehilfe mit Gleisanschluß, mehrstöckig, in bahnverkehrs- 
N mache ich auf \ 


Krahn. 2 3 J 
% 2 en Solec Kulawſti. ſoeben vom Militär günstiger Kreisstadt Pommerellens oder Posens sofort 


0 £ tuyseo ren entlaſſen, ſucht per ſof. oder ab I. 7. 1937 für mehrjährige Pacht. Offerten 
SEINEN Geldmurlt 
e Ausstellung 


Sur 5 15 Panels unter L 2499 an die Geschäftsstelle d. Zeitg. erbeten. 


3 25 J. alt u. 
0 J. Fachkenntniſſe. 


Konfirmationskarten 


in großer Auswahl 


atBerpilicht. Offerten an Redmer, 

aufmerksam. — Verkauf zu Fabrikpreisen, Wer eee A. Ottmann J. z o. p. Erndzigdz. Legiongw 40. a 
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neben Kino Kristal). 2432 chl. dg. eln i F 
| HR — Ziehungsgewinne an ſelbſtänd. Arbeiten e a r ne 
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Starte. Ki d der 30% Inveſtierungsanleihe Lare Betriebe oder Offerten unter J 1220 ſſchen Schule. ul. Peterſona 1. ſtattfindenden 

5 Nis, Per f 
1 jährige Kiefernſämlinge Deutſche aus dem Jahre 1935. — Emiſſion 2. als Allein⸗Gärtner. 2511 eng erbeten, ordentl. Generalverſammlung 


ſoroſe dies 8 Kriegsanleihe hne Gewähr. „Beruishilie”, - 
jährigen Kiefern :Samen 1 ee gsſcheinen 31 200,—: Nr. 15 — Serie 36, 118, 173, 1264, Bpddelgcz, Gdanita 66,1 werben, bie Mitglieder des Vereins hiermit 
aus hieſigen Beftänden geworben, gibt ab vermittelt und kauft 1340, 2021, 2884, 2538, 2584, 3486, 4050, IL) Wegen Yurldiung elde eingeladen. 5 
3408 7 4428. 765, 6774 egen Auflöſung Tagesordnung: 
Gutsforſt Karbowo, |Bgozkowski,inowrostaw,| 3493, 4158, 4880, 4428, 4816, 6426, 6765, 4428, mein. Haushalts ſuche a 1. Bericht über das Schuljahr 1939/6 
2276 vow. Brodnica, Pomorze. ISW. Ducha 5, W. 5. 1193| 6795, 6805, 6878, 7456, 7784, 7837, 7872, ae für meinen langjähr., ſtarke überzählige ver. 2. Bericht über das Kajlenjahr 1935/36 und 
8462, 8287, 8891, 8947, 8055, 9176, be erfahrenen kauft A lets 8. Entlaitung des Vorſtandes, 
10269, 10355, 10886, 11038, 11254, 11286, 2 Ku ticher ut Bedaltowo. . Neuwahl des Vorftandes, 


12072, 12970, 13139, 13394, 13568, 14077, 14298, tü e 4. Verſchiedenes. 
Milch Sollte die erſte Verſammlung nicht be- 


14410, 14603, 15211, 16061, 16580, 18007, 18011, Ä 

1 20 261, 20317, (guter Reiter, deutich, Rede: n 1 
%%% 
Nr. 21 — Serie 172, 254, 690, 782, 791, 1918, Ahenerſtelle. See ffrau Landwirt. olfert unt. unter allen Umſtänden beſchlußfähig ist. as 
Die Mitgliedskarten ſind mitzubringen! 


gg ne ger N 1193 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Haus (kocht gut u... 7 5 
Dogge ldeutſch) Der Vorſüzende 
gez. Dr. Titze. 


7090, 7378, 7850, 8196, 8746, 8768, 9100, 9366, verſteht alle Hausarb. 
9487. 9749, 10261, 10558, 11104, 41128, 11485, Gräfin Raezyiska, ſſchwarz u. dreſſiert, zu 
Staatstheater Danzig 
Wochenſpielplan vom 15. bis 21. März 1937. 


Das Buch eines Deutſchen aus Polen 
Neuerſcheinung! 


Im Zeichen 
der fünf Ringe 


Ein Auslandsdeutſcher erlebt die Olympiſchen 


2520, 2779, 2824, 3086, 3230, 3319, 4286, 4434, 
4608, 4805, 5469, 6062, 6630, 6555, 6708, 7060, 


11848, 12226, 12530, 13382, 18402, 11122 10095 ee verk. Dworcowa 92.1207 
13955, 14497, 14848, 15907, 16028, 16122, 16005, Sohn achtbarer Eltern. Aare BMW. 
17560, 18127. 19728, 10705, 20019, 20446, 20400, 19 Jahre alt, geſund und Motorrad 10558 05 
20585, 20037, 21380, 21040, 22126, 22705, 22040, kräftig. ſucht Stellg. als mit Beiwagen in gut. 


i i 22994. 7 Zuſtand zu verlaufen, Montag. d. 15. März 19.30 Uhr 

Spiele Berlin (mit zahlreichen Abbilbungen) Nr. 6 — Serie 105, 869, 987, 1061, 1398, 1882, Lehrling Dworcowa 92. 1205 Doſtal/ Amberg: Elivia. 
von Arno Ströſe 2061, 2458, 3320, 3605, 3825, 4278, 4015, 5022, l. Kolonialwarengeſch., Fahrrad für Dame u, Operette in drei Akten. 

5604, 5755, 6064, 6167, 6262, 6590, 7309, 7344, i. Molkereif., i, Mühlen ⸗ 5 Geleghifts, ab, | Dienstag, d. 16. März 15.00 Uhr 


Preis 21 2.75 


„Neue Bücher“. Das Mitteilungsorgan des 

Deutſchen Auslands ⸗Inſtituts in Stuttgart 

ſchreibt über dieſes Buch: 
„Das vielfältige Bild der Wettkämpfe bei 
den intereſſanten Spielen iſt mit Sorgfalt 
und Liebe gezeichnet worden. Mit Spannung 
erlebt man nochmals die Kämpfe mit. Der 
auslandsdeutſche Leſer erhält einen lebendigen 
Eindruck von den Kämpfen“. 


Dieſes Buch iſt für Freunde und Bekannte 
das billigſte und zugleich wertvollſte Geſchenk. 


Kauft es und ſchenkt es armen Volksgenoſſen. 


- Berlan W. Johne's Buchhandlung, Bydgoszcz 
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11982, 13094, 13139, 13254, 14785, 14948, 15528, zu erlernen. Etwas 0 N . Sonntag, den 21. März 15 Uhr 
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17110, 17546, 17776, 17886, 18670, 18336, 18251, vorhanden. Meldg. an J. Zawitaf. Metalf⸗ Schwarzbrot und Kipfel. 
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2. Blatt. 


Welche Stadt wird Wojewodſchaftsſitz? 


Thorn — Bromberg — Gdingen oder Wiochawel? 


Durch den ſoeben vom Seim angenommenen Geſctz⸗ 
entwurf über die Anderung der Grenzen der Weſtwojewod⸗ 
ſchaften und die daraus folgende erhebliche Vergrößernung der 
Wojewodſchaft Pommerellen iſt wiederum die Frage aktuell 
geworden, welche Stadt in Zukunft die Hauptſtadt Pom⸗ 
merellens ſein ſoll. Unverzüglich nachdem die Regierungs- 
vorlage durch den Miniſterrat angenommen worden war, 
haben die beiden am meiſten daran intereſſierten Städte 

Thorn und Bromberg reagiert. Schon am 23. Fer 
bruar erſchien eine Broſchüre eines Thorner Bürger⸗ 
Komitees unter dem Titel 


„Thorn in den Grenzen Groß⸗Pommerellens. 


Einige Bemerkungen zur Frage des Sitzes der Staats⸗ 
behörden der Pommerelliſchen Woſewodſchaft.“ Am Tage 
vorher fand eine Verſammlung aller wirtſchaftlichen und 
ſozialen Gruppen in Bromberg ſtatt, in der ein 
Komitee gewählt wurde, das nach Warſchau fuhr, wo es 
den höchſten Stellen Denkſchriften vorlegte, die ſich mit der 
Stellung Brombergs in der vergrößerten Wojewodſchaft, 
beſchäftigen. Gleichzeitig gab das Komitee ebenfalls eine 
Broſchüre heraus, die den Titel „Bromberg oder 
Thorn“ trägt und in der mit den Ausführungen der 
Thorner Broſchüre polemiſiert wird. 


Thorn verteidigt hartnäckig ſeine Rolle als Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Stadt. Zur Verteidigung ſeines Standpunktes 
führt es zahlreiche Argumente an. Beſonders wird betont, 
daß für die Beibehaltung des gegenwärtigen Standes 
hiſtoriſche Rückſichten, die Inveſtitionen, die die Stadt im 
Zuſammenhange mit dem Wojewodſchaftsſitz machen mußte, 
und der Umſtand, ſprächen, daß die Räumung Thorns von 
allen Behörden der Stadt den materiellen Ruin bringen 
würde. Bromberg antwortet darauf, daß die Tradition 
dieſer Stadt in den Kämpfen um den polniſchen Charakter 
nicht weniger ſchön ſei und ſtellt weiter feſt, daß Thorn die 
Anveſtitionen habe machen müſſen, auch wenn es nicht 
Wojewodſchaftsſitz geworden wäre, wobei im beſonderen 
x betont wird, daß die Entſchuldungs⸗Kommiſſion den 
Thornern die aus dem Titel der Anleihe für den Bau des 
Eiſenbahn-Direktionsgebäudes auf ihnen laſtende Schuld 
geſtrichen habe. Die Bromberger Broſchüre vertritt ſchließ— 
lich den Standpunkt, daß die Verlegung des Wojewod⸗ 
ſchaftsamts aus Thorn keinen ſo einſchneidenden Einfluß 
auf die Wirtſchaftslage Thorns ausüben werde, und unter⸗ 
ſtreicht dabei, daß die Bromberger für eine Unterbringung 
der Behörden der zweiten Inſtanz in verſchiedenen Städten 
auf dem Gebiet der ganzen Wojewodſchaft eintreten. Als 
beſonderes Argument hebt man in der Braheſtadt her— 


ſchen Grenze etwa 80 Kilometer, durch Bromberg und nur 
durch Bromberg gehen alle Eiſenbahnlinien vom Weſten, 
Oſten und Süden, außerdem iſt Bromberg der größte 
Waſſerweg-Knotenpunkt in Polen. Schließlich wird auf 
das ſtark pulſierende Wirtſchaftsleben in Bromberg hin⸗ 
gewieſen. a 


Aber nicht allein Thorn und Bromberg konkurrieren 
um den Sitz der Hauptſtadt Pommerellens. In gewiſſen 
Kreiſen wird auch für Gdingen und Wloctawek 
Propaganda gemacht. Es wird darauf hingewieſen, daß 


Gdingen vor allen anderen Städten den Vorzug 


genießen müßte, da ſich dort die elementarſten Fragen für 
ganz Pommerellen konzentrierten. Es wäre daher aus 
hielen Gründen erwünſcht, daß dort der Wojewode ſeine 
Reſidenz habe. Wenn man die vielen Millionen für 
0 Inveſtitionen in Gdingen aufgebracht habe, ſo würde es, 
meint man, keine unverhältnismäßig große Laſt darſtellen, 
noch einige weitere Millionen (1) zum Bau der 
nötigen Verwaltungsanlagen herzugeben. Einer anderen 
Anſicht iſt aber die Kommiſſion zur Vervollkommnung der 
öffentlichen Verwaltung, die u. a. folgende Momente 
geltend macht: Vom Geſichtspunkt des Sitzes der Behörden 
zweiter Inſtang werde die Frage der Entfernung des 
Wojewodſchaftszentrums von den einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaftsdiſtrikten überſchätzt, nicht gehörig eingeſchätzt da⸗ 
gegen werde die Frage der Entfernung des Wojewod⸗ 
ſchaftszentrums von der Hauptſtadt des Landes. Unſtrittig 
ſei die Tatſache, daß es in der Staatspolitik in der Pro⸗ 
vinz gar zu oft an Einheitlichkeit und konſequenter Stetig⸗ 
keit mangle, und häufig ſei ſogar die politiſche Praxis in 
der Provinz verſchieden oder gar entgegengeſetzt den Vor⸗ 
ausſetzungen und Richtlinien der grundſätzlichen Politik der 
Zentralbehörden. In nicht geringem Maße übe darauf die 
Entfernung und der Mangel einer gehörigen Verbindung 
der Sitze der Wojewodſchaftsbehörden mit der Hauptſtadt, 
bowie der ungenügende biw. erſchwerte Kontakt der 
oberſten Behörden mit den Wojewodſchaftsämtern einen 
ge 4 Sinfluf aus. Dieſen Anforderungen würde, jo wird in 
u m 


— 


manchen Kreiſen angenommen, 
8 am beſten Wioctawek 


in den künftigen Grenzen der pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaft entſprechen, das ebenſo wie Thorn an der Weichſel 
und an ſeinem ſicheren linken Ufer liegt, und mit 
dem Meer und der Landeshauptſtadt durch denſelben Eiſen⸗ 
bahnweg wie Thorn und Bromberg verbunden iſt. 


Wie man ſieht, erheben auf den Sitz der Hauptſtadt 
des künftigen Großpommerellen bereits vier Städte 
Anſpruch, und zwar Thorn, Bromberg, Gdingen 
und Wioclamwef Der „Nowy Kurjer“ betont, daß dieſe 
Frage auch weiterhin noch offen bleibt, da der Regierungs⸗ 
entwurf der Anderung der Wojewodſchaftsgrenzen nicht die 
Berechtigungen des Miniſterrats berührt, den Sitz des 
Wojewodſchaftsamts durch eigenen Beſchluß zu beſtimmen. 


vor, daß 
Bromberg das geographiſche und wirtſchaftliche 
ZBentrum Pommerellens 
darſtelle. Die Entfernung zwiſchen Gdinken und Bromberg 
beträgt 180 Kilometer, zwiſchen Bromberg und der Seide 


Deutſche Nundichan. 


Bromberg, Dienstag, den 16. März 1937. 


Bommerellen. 


15. März. 


Ein Konſervator für Pommerellen. 
Der Unterrichtsminiſter beſchloß beim Pommerelliſchen 


Wojewodſchaftsamt in Thorn den Poſten eines Pomme⸗ 


relliſchen Konſervators einzurichten und in Kürze zu be⸗ 
ſetzen. Bekanntlich gab es bisher für die Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen nur einen Konſervator mit dem 
Sitz in Poſen. 

Dem neuen Konſervator wird ſich nicht nur in der 
Provinz, ſondern allein auch ſchon in Thorn ein reiches 
Arbeitsfeld eröffnen. Wir erinnern dabei nur an die 
St. Jakobskirche, in der bekanntlich wertvolle mittelalter⸗ 
liche Wandmalereien erſt zum Teil freigelegt und wieder⸗ 
hergeſtellt ſind, und dann an die Entdeckung einer Reihe 
mittelalterlicher gotiſcher Häuſer, die ihrer Wiedererſtehung 
im alten Stil harren. 


Graudenz (Grudziadz) 


Kowerda verläßt das Graudenzer Gefängnis. 


Die Juſtizbehörden haben nach einer Meldung aus 
Warſchau den Termin der Freilaſſung von Borys 
Kowerda, der vor 15 Jahren das politiſche Attentat 
gegen den Somwjetgeſandten in Warſchau Wojkow verübt 
hatte, feſtgeſetzt. Im Laufe der Strafverbüßung hatte die 
Familie Kowerda ſich wiederholt an den Präſidenten der 
Republik mit einem Gnadengeſuch gewandt, das jedoch 
mit Rückſicht auf die beſonderen Umſtände der Angelegen⸗ 
heit nicht berückſichtigt wurde. Kowerda ſoll das Grau⸗ 
denzer Gefängnis am 5. Juli n. J. verlaſſen; er will, wie 
es heißt, aus Polen auswandern. 


Eine neue Art der Krediterteilung 


an Kunden will der Graudenzer Verein ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute einführen, ein Verfahren, das übrigens ſchon in 
Thorn angewandt wird und dort angeblich Erfolg hat. 
Die Kaufleute beabſichtigen eine Genoſſenſchaft, genannt 
„Kredyt Kupieeki“, zu gründen. Dieſe Organiſation gibt an 
kreditbeanſpruchende Perſonen Anweiſungen aus, mit denen 
dann die Kunden zahlen. Der Kaufmann ſchickt die 
Aſſignate zur Genoſſenſchaft, und dieſe gibt ihm darauf den 
baren Betrag. Mit der Einkaſſierung der Kaufraten vom 
Kunden befaßt ſich die Genoſſenſchaft, die, ſo behauptet man, 
dank ihrem Apparat in der Lage ſein ſoll, ſich faſt hundert⸗ 
prozentige Sicherheit zu verſchaffen. Dadurch werde alſo 
der Kaufmann aller Sorgen und Verluſte ledig, die ſonſt 
mit der Kreditgewährung, ohne die es bei den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen einmal nicht gehe, verknüpft ſind. 

Am Donnerstag voriger Woche fand eine Verſammlung 
der polniſchen Kaufmannſchaft ſtatt, und dort faßte man 
nach entſprechenden Referaten den Beſchluß, die erwähnte 
Genoſſenſchaft ins Leben zu rufen. Es wurde ein aus elf 
Perſonen beſtehendes Komitee gewählt, dem die Aufgabe 
obliegt, alles Erforderliche, wie vor allem die Ausarbeitung 
der Satzung, durchzuführen und dann die Ergebniſſe dieſer 
Vorbereitungsarbeiten der nächſten, offiziellen Gründungs⸗ 
verſammlung vorzulegen. * 


x Submiſſion. Das Strafgefängnis in Graudenz, Marien⸗ 
werderſtraße (Wybickiego) hat auf den 30. März d. J. einen 
unbeſchränkten Termin zur Vergebung von Lebensmittel⸗ 
lieferungen für dieſe Anſtalt auberuamt. Über die, näheren 
Bedingungen der Vergebung und Lieferungen können ſich Be⸗ 
werber beim Vorſteher des Gefängniſſes während ſeiner 
Dienſtſtunden näher erkundigen. * 


x Augegriffen und geſchlagen wurde einer Anzeige nach 
von Wladyſlaw Bruſzkiewicez, Czarnecki⸗Kaſerne, der 
Liebenwalderſtraße (Milolesna) 13 wohnhafte Arbeiter Joſef 
Majowicz. Bei der Schlägerei hat B. dem M. feine 
Perſonalpapiere enthaltende Brieftaſche ſowie 1,30 Zloty 
Bargeld fortgenommen. N 


x Feſigenommen wurden drei Diebe und zwei weibliche 
Perſonen, ſtrafgemeldet zwei Perſonen wegen Nichtreinigung 
des Bürgerſteiges bezw. zu langer Ladenoffenhaltung. 


+ Neben drei kleineren Diebſtählen, von denen bisher 
einer aufgeklärt werden konnte, verzeichnet der Polizei⸗ 
bericht vom Freitag aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn je 
zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs- bzw. Wege⸗ 
vorſchriften, einen Verſtoß gegen das Geſetz über Maße und 
Gewichte, in einem Falle Überſchreitung der Poligeiſtunde 
und in zwei Fällen Hinterlegung von Militärpäſſen für 
den Genuß alkoholiſcher Getränke. * 


t Der Sonnabend ⸗Wochenmarkt brachte wohl gute Be⸗ 
ſchickung, aber Marktverkehr und Abſatz waren nicht zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Butter koſtete 1,30—1,60, Eier 1151,20, Weiß⸗ 
käſe 0, 100,0; Apfel 0,30—0,50, Schnittlauch 0,10 0,20, der 
erſte Rhabarber 0,25, junger Blattſalat 3 Stielchen 0,10, Weiß⸗ 
kohl 0,10, Rotkohl 0,15, Roſenkohl 0,40 0,50, Mohrrüben, rote 
Rüben, Wruken 0,10 und 2 Pfund 0,15, Zwiebeln 0,10; Grün⸗ 
zeug 0050,10, Kartoffeln 0,0 40,05; Puten 5,000 —6,00, 
Gänſe 5,00, Enten 3,00--4,00, Hühner 1,50—3,70, Tauben Paar 
0,90—1,00; Karpfen 1,20, Hechte 1,00—1,20, Schleie 1,00—1,20, 
Karauſchen 0,80—1,00, Breſſen 0,70—0,80, Maränen 4 Pfund 
1,00, Dorſch 030; Blumen in Töpfen 0,50—1,00 und mehr, 


Sträußchen 0,1000 je nach Wahl, die erſten Schneeglöckchen 


0,10 0,5, Palmkätzchen, Oſtergrün, Tannengrün Boch. 0,05— 
0,10. — Von Marktbeziehern, auf dem Getreidemarkt (Plac 
23-90 ſtyezuia), wurde mehrfach Klage erhoben darüber, daß 
der Platz ſtellenweiſe nicht genügend trocken und ſauber war. 
Sie ſagten mit Recht, daß, wenn fie ihre Standgebühr ent⸗ 
richten, ſie auch auf einen möglichſt erträglichen Standort 
Anſpruch haben. Nicht zuletzt auch aus gejundheitlichen 
Rückſichten bitten ſie und mit ihnen die kaufenden Morkt⸗ 
beſucher die zuſtändigen Stellen um Abſchaffung ſolchen Übel⸗ 


ſtandes. 


Nr. 61. 


Thorn (Zorun). 


E Brot wieder teurer! Infolge weiteren Anziehens des 
Preiſes für 55 prozentiges Roggenmehl hat die Stadtver⸗ 
waltung Thorn dem Antrag der Bäckerinnung ſtattgegeben und 
nach Prüfung derer Kalkulation den Höchſtpreis für 1 Kilo⸗ 
gramm Roggenbrot ab 13. März auf 38 Groſchen ſeſtgeſetzt. 

t Dem Pommerelliſchen Schafzüchterverband (Pomorſki 
Zwigzek Hodoweöw Owiec) mit dem Sitz in Thorn wurde 
durch das Kriegsminiſterium auf Veranlaſſung der Pomme⸗ 
relliſchen Landwirtſchaftskammer in Thorn ein Anerkennungs⸗ 
diplom für Verdienſte auf dem Gebiet der inländiſchen Schaf⸗ 
zucht erteilt. Dieſelbe Auszeichnung wurde ſodann noch elf 
Schafzüchtern in der Provinz zuteil. * * 

v Beſtechungsprozeß. Am Mittwoch wurde im hieſigen 
Bezirksgericht gegen den 35jährigen Izrael Hochmann aus 
Warſchau wegen eines im vorigen Jahre begangenen Be⸗ 
ſtechungsverſuchs verhandelt. Zwecks Ankaufs von Gummi⸗ 
bruch weilte Hochmann im November im hieſigen Fliegerpark, 
wo er durch den ihn herumführenden Sergeanten Zamiary, 
weil der Bruch nur im Ausſchreibungswege zu erlangen war, 
auf den vorſchriftsmäßigen Weg verwieſen wurde. Hierauf 
bot Hochmann alle ſeine überredungskünſte auf, um den Ser⸗ 
geanten zu bewegen, ihm den Inhalt der eingereichten Of⸗ 
ferten ſowie die Höhe der Gebote mitzuteilen, wofür er ihm 
50 Zloty verſprach Zamiary ging zum Schein auf dieſes 
„Geſchäft“ ein und ließ ſich von Hochmann eine Anzahlung 
von 30 Zloty leiſten, worauf er ihn der Militärgendarmerie 
in die Hände ſpielte. In der Verhandlung beſtritt Hochmann 
jede Schuld und erklärte, das Geld als Anzahlung für eine 
ſpätere Geſchäftstransaktion gegeben zu haben. Das Gericht 
jedoch ſchenkte dieſen Ausflüchten keinen Glauben und ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 10 Monaten Gefängnis, 200 Zloty 
Geldſtrafe und 60 Zloty Gerichtskoſten. . 

v Ein guter Griff gelang der hieſigen Polizei durch die 
Feſtnahme des durch die Kriminalpolizei in Radom und Poſen 
ſteckbrieflich geſuchten 26jährigen Betrügers Tadeuſz Bucz⸗ 
kowſki. Nachdem ihm in den genannten Städten der Boden 
unter den Füßen zu heiß geworden war, kam Buczkowſfki nach 
Thorn, wo er ſich als Direktor der Thorner Filiale des nur 
in ſeiner Phantaſie beſtehenden „Dom Zlecen“ in Poſen aus⸗ 
gab. Hier lockte er vermittels einer Anzeige im „Slowo 
Pomorſkie“ junge Arbeiter an ſich und zwar unter dem Vor⸗ 
wand, ihnen eine Anſtellung zu geben. In Wirklichkeit hatte 
es der Betrüger natürlich auf die geforderte Kaution in Höhe 
von 100 Zloty abgeſehen. Sobald Buczkowſki ein Opfer ae: 
funden hatte, lud er es nach Beſprechung der Arbeits- und 
Lohnbedingungen zu Kaffee und Schnaps ein, um erſt hierauf 
zur Einkaſſierung des Geldes zu ſchreiten. Nachdem er hier 
etwa 2 Wochen ſo „ſegensreich“ gewirkt hatte, wurde er durch 
die Polizei verhaftet und in Gewahrſam genommen. * * 

=F Aus dem Landfreije Thorn, 12. März. Nach Prüfung 
der Kaſſe der Gemeinde Podgörz⸗Wies, die dieſer Tage durch 
eine Kommiſſion mit dem Kreis⸗ und Burgſtaroſten Bru⸗ 
niewſki an der Spitze durchgeführt wurde, erfolgte am 
Donnerstag die Amtsenthebung des Amtsvorſtehers (Mojt 
Rutynowſki, der bis dahin das Vertrauen feiner Gemeinde 
beſaß. Die Reviſion hat nämlich das Fehlen eines Be⸗ 
trages von ungefähr 500 Zloty aus der Gemeindekaſſe und 
aus Spenden für die Arbeitsloſen ergeben. Die Führung 
der Amtsvorſtehergeſchäfte hat der ſtellvertretende Wöjt 
Legowſki übernommen. — Es iſt dies bereits der zweite 
Fall von Unterſchlagungen bei der genannten Gemeinde, 
da ſich eines ſolchen Vergehens vordem der inzwiſchen ver- 
8 kommiſſariſche Wöjt Cheeinſki ſchuldig gemacht 
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Konitz (Chojnice) 0 


tz Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war mittelmäßig 
beſchickt. Für gutes Pferdematerial wurden 3—500 Zloty ver⸗ 
langt, mittlere Qualitäten ſtanden von 120—200 Zloty im 
Preiſe. Geringes Material brachte 40-60 Zloty. Gute 
Milchkühe preiſten 200—240 Zloty, geringere wurden an⸗ 
geboten mit 80—150 Zloty. Es wurden wenig Umſätze getätigt. 

tz Für den Perſonenkraftwagenverkehr wurden laut amt⸗ 
licher Bekanntmachung folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: Fahrt 
auf Chauſſee pro Kilometer ohne Rückſicht auf die Zahl der 
Fahrgäſte 40 Groſchen, auf Landwegen 50 Groſchen, Fahrten 
ab 22 Uhr 25 Prozent Aufſchlag. Handgepäck bis 10 Kilo 
koſtenlos, darüber nach vorheriger Vereinbarung. 


Thorn. 


Freitag abend, den 12. März 1937, erlöſte ein 
ſanfter Tod unſere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 


Anna Pollatz 


geb. Dirks 
im 92. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an 
\ Karl Pollatz, Buchdrucker 
Torun, Bromberg, Berlin, den 14. März 1937. 
Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 16. d. M. 


nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des engl. Friedhofes 
aus ſtatt. Be; N hen 


\ Bat 
Osterkarten we Hehamme n ie: 
Gesangbücher een a 

- 19rat. Bes 
Konfirmationskarten andl. riedrich, Torun, 


w.Jaköbal5. Tel. 2201. 
— 


Raſſedackel; 


320 zl verkft. Walem 
Mice e . 


in großer Auswahl 


Justus Wallis, Torun 


* |Szeroka 34. Papierhandlung. Tel. 1469.\Torun, 


t Culmſee (Cheimaa), 13. März. 38 Bienenzüchter aus 
Culmſee und Umgegend haben ſich dieſer Tage zu einem Verein 


den Vorſtand wurden gewählt die 


zuſams hl In 
Herren Sk. Sbiegakka, Ciesla, Siennicki und Monarſki. Für 


den Sommer iſt eine Reihe von belehrenden Vorträgen und 


Bienenſchauen vorgeſehen. i 
Br Von der Halbinſel Hela, 13. März. Der 11 Jahre 


alte Adolf Konkol aus Kußfeld vergnügte ſich auf dem Eis, 


hierbei kam er auf eine morſche Stelle und brach ein. Ehe 
Hilfe eintraf, war der Junge untergegangen. Erſt nach drei 
Stunden konnte ſeine Leiche geborgen werden. 

Br Gdingen (Gdynia), 13. März. Vor dem Kreisgericht 
in Gdingen hatte ſich die unverehelichte Helena Kaza⸗ 
nowſka zu verantworten. Sie hatte mit einem gewiſſen 
Broniſtam Gierke ein Verhältnis und beide wohnten bereits 
ſeit einigen Monaten zuſammen. Als die K. ſich Mutter fühlte, 
drang ſie darauf, daß G. ſie heiraten ſollte. Dieſer jedoch 
wollte von einer Heirat nichts wiſſen und zog von ſeiner Ge⸗ 
liebten fort. Die Verlaſſene kaufte in ihrer Verzweiflung eine 
Flaſche Salzſäure, lauerte dem Ungetreuen auf der Straße auf 
und goß ihm die ätzende Flüſſigkeit in das Geſicht. Die 
Wirkung war entſetzlich. Es wurde dem G. ein Auge voll- 
ſtändig zerſtört, außerdem das ganze Geſicht zerfreſſen. Dar⸗ 
auf wollte die Täterin Selbſtmord begehen und trank eine ge⸗ 
hörige Portion Eſſigſäure. Sie wurde auf der Straße, in 
Schmerzen ſich windend, aufgefunden und in ein Spital ge⸗ 
ſchafft, wo es gelang, ſie am Leben zu erhalten. Das Gericht 
billigte der Angeklagten mildernde Umſtände zu und ver⸗ 
urteilte ſie zu 1 Jahr Gefängnis. Die Strafe wurde bis nach 
der eh = Kindes hinausgeſchoben. 

utenburg (Lidzbark), 14. März. Seit geraumer Zeit 
bemüht ſich die bieſige Stadtbehörde um die ern 
Lautenburgs. Die Bemühungen ſcheinen nicht umſonſt zu 
ſein, denn in den letzten Tagen weilte hier ein Ingenieur zur 
a Der a8 175 anderer Umſtände. Wie man hört, 

x 8 Elektrizitätswerk im bemm tunodj in⸗ 
1 nachbarten Kunojad ein 

Auf dem letzten Viehmarkt war der Auftrieb von Rindern 
und Pferden gering; die Kaufluſt ließ zu wünſchen übrig. Für 
Milchvieh zahlte man je nach Beſchaffenheit 80250 Zloty, 
Junqvieh zu Schlachtzwecken 60130 Zloty, Kälber 8—15 
Stoty, Ziegen 6—12 Zloty und Schafe 18—25 Zloty. Arbeits⸗ 
pferde koſteten 80—200 Zloty, beſſere Tiere bis 400 Zloty. — 
Auf dem Schweinemarkt notierte man: Fettſchweine 46 Zloty 
und darüber, Baconſchweine 4041 Zloty pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht; Abſatzferkel 25-35 Zloty das Paar. 


> Freie Stadt Danzig. 


Reue Falſchmeldungen über Danzig. 


Berufsmäßige Gerüchtemacher haben die Reiſe, die der 
neue Danziger Völkerbundkommiſſar, Profeſſor Burd- 


har dt, von feinem offiziellen Beſuch in Warſchau aus nach 


Genf unternommen hat, mit angeblichen Schwierig⸗ 
keiten in Verbindung gebracht, auf die der Völkerbund⸗ 
vertreter bei 
Stadt geſtoßen ſei. Auf Grund von eigenen Außerungen 
Profeſſor Burckhardts während feines Warſchauer Auf- 
enthalts kann die Unrichti gkeit dieſer Ausſtreuungen 
feitgeftellt werden. Profeſſor Burckhardt hat ſich über die 
Eindrücke ſeiner erſten Fühlungnahme in Danzig durch⸗ 
aus pofitiv geäußert. Seine Reife nach Genf trägt da⸗ 
her leinen beſonderen politiſchen Charakter, ſondern ſie gilt 
nur der Vorbereitung ſeiner endgültigen Überſiedlung nach 
der Freien Stadt Danzig. ; 


Ein Danziger Ehepaar wegen Kindesmißhandlung 
n 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Die große Strafkammer in Danzig verurteilte nach 
mehrtägiger Verhandlung das Ehepaar Eliſabeth und Leo 
Waldow wegen ſchwerer Kindesmißhandlung zu je 3 
Jahren Gefängnis ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft. 

Die Angeklagten 
gen das 9 Jahre alte 
dow körperlich und ſeeliſch in zweieinhalb Monaten derartig 
ſchwer geſchädigt, daß es 
wiedererkannt wurde. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte in den Züchtigungen, wie Stockhiebe auf die Fuß⸗ 
ſoblen, in dem Anbinden des Kindes in einem Stall und 
ſtändiger nächtlicher Feſſelung, die jeden Schlaf verhinder⸗ 
ten, einen Ausdruck ſadiſtiſcher Veranlagung geſehen und 
gegen die Angeklagten, obwohl ſie noch unbeſtraft ſind, je 
drei Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt beantragt. 


N 


4. Hallenſportfeſ 
: der Deutſchen Sport⸗Clubs Poſen. 


In der Sokol⸗Halle in Poſen veranſtaltete der Deutſche Sport⸗ 
Club Poſen am Sonntag nachmittag fein 4. Hallenſportfeſt, für das 
die ungewöhnlich ſtarke Zahl von 72 Nennungen, darunter beſon⸗ 
ders zablteicher auswärtiger Sportvereine vorlag. Der Beſuch 
hätte angeſichts des gebotenen intereſfanten Sports beſſer ſein 
können.. deutſche Generalkonſul Dr. Walther wohnte mit den 
übrigen Herren des Generalkonſulats der Veranſtaltung bei. Ein» 
geleitet wurde das Hallenſportfeſt durch einen Aufmarſch der 
Sportler und eine Anſprache des Vorſitzenden des DEE Liß. Den 
1 erzielte der DS 
Mis Poſen mit 21, der Scch Graudenz mit 11, der EWAM Kro⸗ 
1 . 8 N mit 6, der En Rogaſen 

2 un Verein Germania Poſen mit 1 Punkten. 
Ergebniſſe der Konkurrenzen waren 1 1 

Senioren ⸗J000⸗Meter⸗Lauf: 1. Pirf DSC. Weitſprung: 
1. Knittel MTV Poſen, 6,18 Meter, eit SCG, 907 Me: 
8: Bernhardt DSE, 5,78 Meter, Kugelſtoßen: 1. Schmidt, K., Dec, 
12,02 Meter, 2. Andrucki DSC, 10,96 Meter, 3. Moldenhauer 
Men Poſen, 10,35 Meter. Stabhochſprung: 1. Anders EVI M 
Krotoſchin, 3 Meter, 2. Hoffmever MTV i 2,90 Meter, 
3. Starke S, 3,0 Meter. 800⸗Meter⸗Lauf (Senioren): 1. Neu⸗ 
bauer Sec, 2,139 (Pommereller Rekord), 2. Grzeſtak DoS, 
2,179 (Club⸗Rekord), 3. Pirſcher DS. 2,22,5. 60-Meter-Lauf (Se: 
nioren: 1. Andruckt DEE, 7, Sek., 2. Reiß Sc, 7,5 Get, 
3. Knittel MT Polen, 7,5 Sek. s90⸗Meter⸗Lauf (Senioren): 
1. Knittel MTB Poſen, 9,6 Sek., 2. Hermann DSE 10,1 Ser 
Dreiſprung (Senioren): 1. Lange (vereinslos) 11,39 Meter, 
Bernhardt DSE, 11,29 Meter, 
11,19 Meter. Staffeln: 6X50-Meter-Pendelftaffel: Jugendklaſſe C: 
1. Sportgruppe S (Royl, Kahl. Seifahrt, Kroll, Rogall, Doy) 
1 46; Jugendklaſſe B: 1. Sportgruppe S (Swart, Schröder, Som⸗ 
merjeld, Michalowſki, Wagner, Böhmer) 1:43,J. Senioren: 
3800⸗Meter⸗Lauf: 1. DSC (Woyka, Thunt, Grzeſiat) 710,2, 2. 
SCH und DSE komb. (Juſtus. Stark, Neubauer) 7:14,3, 3. Ge⸗ 
brüder Pirſcher. 6550 Meter Staffel; 1. MIB PBoien (Molden- 
bauer, W. Weiß, Handke, Dupke, J. Knittel, K. Knittel) 13,3 
(DSC disgual iziert). Hochſprung: 1. Kurt Schmidt DS, 1,56 
Meter, 2. J. Andreeki DSE, 1,56 Meter, 3. L. Hoffmeyer MIA 
Schwerſenz, 1,47 Meter. Die Schiedsrichter waren, nachdem der 
DEE dem polnif Sportverband angeſchloſſen Hat, aus⸗ 


— 


ſeinen erſten Beſprechungen in der Freien 


von den früheren Pflegern kaum 


C mit 45 Punkten; es folgten der 
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3. Michalowſti EV M Krotoſchin, 


Muſſolini und der Sam: 

. Die Libyenreiſe des Duce im Licht 
5 der italieniſchen Außenpolitik. 
Kurz bevor 


ruf, in dem er den Duce als den „alleinigen Pro⸗ 
tektor des Iſlam“ proklamierte. 
Reiſe des Duce programmatiſchen Charakter. Er wurde 
noch unterſtrichen dadurch, daß die eingeborenen Würden⸗ 


Handlung das „Schwert des Iflam“ als ein ſymboli⸗ 
ſches Geſchenk überreichten. Sen 


In Paris wie in London horcht man, etwas unan⸗ 
genehm berührt, auf. Frankreich ſowohl wie England 


gen Millionen von mohammedaniſchen Untertanen. Die 
Möglichkeit einer geſamtiſlamitiſchen Bewegung iſt ihnen 
immer als ein Schreckgeſpenſt erſchienen. Sie blieb bisher 
im weſentlichen allerdings ein Geſpenſt, weil alle von ein: 
zelnen Perſönlichkeiten unternommenen Verſuche einer. 
Einigung der Mohammedaner an der Unzulänglichkeit der 
Mittel und der politiſchen Zwieſpältigkeit der mohamme⸗ 
daniſchen Staatenwelt ſcheiterten. 5 


England hat ſich gelegentlich ſelbſt dieſes Mittels des 
Appells an das religiöſe Zuſammengehörigkeitsgefühl der 
Moſlem bedient. Die Tätigkeit, die Lawrence während: 
des Weltkrieges in Arabien entfaltete, war darauf gerichtet, 
wenigſtens den Traum von einem einigen Reich der arabt- 
ſchen Mohammedaner zu erwecken. Nur damit gelang es 
ihm, den Aufſtand der Wüſte gegen die Türkei zu ent⸗ 
feſſeln. An die Verſprechungen, die England Faiſal und 
anderen arabiſchen Führern damals machte, hat man ſich bei 
der Neuverteilung der Welt im Jahre 1919 dann allerdings 
nicht mehr erinnert. Im Iflam iſt ſeitdem ein ſtarkes Miß⸗ 
trauen gegen die britiſche Politik zurückgeblieben, das ſich 
noch jüngſt in den Unruhen in Paläſtina recht draſtiſch 
entlud. 


Frankreich iſt namentlich in ſeinen nordafrikaniſchen 
Beſitzungen und in Syrien an der mohammedaniſchen 
Frage intereſſiert. Es hat im übrigen ſeit langer Zeit im 
ganzen vorderen Orient eine ſehr ſtarke Kulturpropaganda 
unter den iſlamitiſchen Völkern betrieben und nicht ohne 
Erfolg. Auf die Dauer hat es damit allerdings die Befrei⸗ 
ungstendenzen im Mohammedanertum nicht aus der Welt 
ſchaffen können. Es hat ihre Wirkung in Syrien zu 
ſpüren bekommen, und in Algerien opponiert die breite 
Schicht der mohammedaniſchen Bevölkerung gegen die Ab— 
ſicht, einer gewiſſen kleinen Gruppe der Einwohnerſchaft, 
hauptſächlich Juden, das franzöſiſche Staatsbürger⸗ und 
Wahlrecht zu verleihen. 8 


Auch Italiens Beziehungen zum Iſlam ſind nicht 
neueſten Datums. Die natürliche Expanſionsrichtung der 


Oſten. Das iſt beſonders ſtark ſpürbar geworden, ſeitdem 
der Faſzismus zur Herrſchaft kam und eine ganz konſe⸗ 
quente Außenpolitik mit entſchiedeneren und kräftigeren 
Mitteln als die vorangegangenen Regierungen einleitete. 
Von der Eroberung Tripolitaniens und der Cyrenaica bis 
zur Inbeſitznahme Abeſſiniens führt ein gerader Weg. Und 
parallel zu dieſen politiſch⸗militäriſchen Aktionen verläuft 
eine kulturelle und wirtſchaftliche Expanſion, die ſich über 
die kleinaſiatiſche Türkei bis nach Vorderaſien hinein er⸗ 
ſtreckt. Die Beziehungen zwiſchen Rom und Ankara 
ſind in jüngſter Zeit immer engere geworden, ſo enge, daß 
man ſich in Paris bereits Gedanken über die türkiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Freundſchaft macht. Man will dort auch 
wiſſen, daß noch vor Ende dieſes Monats ein umfaſſender 
aſiatiſcher Freundſchaftspakt zwiſchen der Tür⸗ 
kei, Iran, 


a geſtanden hat. England aber beunruhigt ſich lebhaft 
it 


Subſidien unter den iſlamitiſchen Völkern 


zuſehends verdrängt. 
Noch im Feldzug gegen Abeſſinſen hat Italien von 


mohammedaniſchen Bewohnern des Negus⸗ 
reiches verfolgt. Sie, die unter der Herrſchaft Haile Se⸗ 


waren, begrüßten die Italiener tatſächlich als ihre Befreier, 
und ihre Einſtellung gegen die Herrſchaft des Negus hat das 
Eroberungswerk der Italiener ſichtlich gefördert. 


im Augenblick Muſſolini, dem Schöpfer des einen ſo ſtarken 
mohammedaniſchen 
periums, jetzt darbringt, nicht ohne weiteres als eine ge⸗ 
ſamtiſlamitiſche Handlung zu betrachten braucht, iſt doch nicht 
zu beſtreiten, daß Ftalien ſich in der mohammedaniſchen 
Welt des Nahen Oſtens und Afrikas großer Sympa⸗ 
thien erfreut. Dieſe Sympathien könnten aber in dem 
Augenblick einmal politiſch wirkſam werden, in dem der 
durch das Mittelmeerabkommen vorläufig ſtillgelegte 
engliſch⸗italieniſche Streit um die Vorherrſchaft im öſtlichen 
Becken des Mittelmeers und den angrenzenden Ländern 
wieder akut wird. Muſſolinis Fahrt nach Libyen iſt eine 
gewollte Demonſtration für die unvermindert aufrecht er⸗ 
haltenen Anſprüche Italiens, und der Aufruf Balbos an 
die Araber, der den Duce als den Beſchützer des Iſlam be⸗ 


verhinderten Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden 
kommen, und 


irgendwie einmal kommenden Tag der Entſcheidung zu 


italieniſchen Aufrüſtung 


nen Beſchlüſſen einer weiteren 
Auch Italien nutzt 


darauf bereits die Antwort gegeben. 
die Atempauſe. 0 
Libyen vor ſich geht, gehört in dieſe Richtung. 5 


Daß Italien dieſen über das Mittelmeer in die 


tiſchen Linien auch feine europäiſche Politik ein- 
ordnet, zeigt der bevorſtehende Abſchluß eines Abkom⸗ 
mens zwiſchen Rom und Belgrad, der aus Paris 
gemeldet wird. Die ſeit den Friedensſchlüſſen von 1919 be⸗ 
ſtehende Spannung zwiſchen Italien und Jugoflawien hatte 
die Aufmerkſamkeit Roms in ſtarkem Maße an die Adria 
gefeſſelt. Durch die gegenſeitigen Garantien, welche die bei- 
den Staaten ſich jetzt geben, werden die Kräfte Italiens, die 
dadurch gebunden wurden, ganz und gar für feine Mittel- 
meerpolitik und das, was über ſie binon⸗ erſtrebt 


Muffolint ſich zur Überfahrt nach Li- 
byen einſchiffte, erließ Marſchall Balbo dort einen Au f⸗ 


Damit bekam die 


träger Muſſolini bei ſeiner Landung in Libyen in feierlicher 


haben in ihren über die Welt verſtreuten Kolonialbeſitzun⸗ 


Hauptplatz Dernas waren Ehreuformationen der Arabiſchen 


Seite 


den Abſchluß des Tages. 


tätigkeit, unbehindexten Blutkreislauf und erhöhtes Denk⸗ 7230 


italieniſchen Politik zielt ſchon ſeit langem auf den nahen 


Irak und Afghaniſtan unterzeichnet ſetzte plötzlich Tauwetter ein. Hochwaſſeralarm wurde at 


werd ird, bei d talien in gewiſſem Sinne mit 
hatten durch fortgefete Mißhandlun⸗ werden wi ei dem Italien in gewiſſem Si 

uneheliche Kind des Ehemannes Wal- über die faſziſtiſche Propaganda, die durch Radio, Film und 
des vorderen 
Orients betrieben wird, und die dort die vor einiger Zeit 


noch ſtark ſpürbare ſowjetruſſiſch-bolſchewiſtiſche Propaganda 


wurde zu einem Unterſtand gerufen, aus deſſen Wand plöb⸗ 


vornherein eine ſehr geſchickte Politik gegenüber den 


laſſies und ſeiner Vorgänger Staatsbürger zweiter Klaſſe 


Auch wenn man die Huldigung, die der libyſche Iſtam g 
Einſchlag tragenden Römiſchen Im⸗ 


zeichnet, iſt ebenſo eine bewußte Demonſtration. Das 
anglo⸗italieniſche Mittelmeerabkommen be⸗ 
deutet im Rahmen der im vergangenen Jahr nur mühſam 


Mächten nur eine Atempauſe. Sie iſt England will⸗ 
es benutzt ſie, um ſich militäriſch für den 
rüſten.“ Aber der ſaſsiſtiſche Großrat Italiens hat mit ſei⸗ 


Das was jetzt mit großem Gepränge in 


iſlamitiſche Welt des Nahen Oſtens vorſtoßenden außenpoli⸗ 


wird, frei. Daß das Abkommen tatſächrech dieſe Bene kung 
hat, wird am beſten daraus erkennbar, daß Frankreich, 
bisher ein eifriger Förderer der italieniſch⸗jugoſlawiſchen 
Ausſöhnung, ſich nun durch das, was ohne ſein Zutun und 
allerdings aus anderen Motiven Erreicht wurde, ſchwer ge— 
troffen fühlt. Das Echo aus London wird nicht minder 
intereſſant ſein. 
* * 


Der Iſlam huldigt dem Duee. 
5 Eingeborene ſchenken 24 Lämmer. 


In Amſeat an der libyſch⸗ägyßtiſchen Grenze fand 
am Sonnabend die feierliche Eröffnung der neuen großen 
Küſtenautoſtraße durch Muffolini ftatt, die von dort aus 
durch das ganze italieniſche Kolonialgebiet bis zur Grenze 
von Tunis über eine Strecke von rund 1900 Kilometern 
verläuft. Auch ein dem Gedächtnis dieſes Ereigniſſes ge⸗ 
widmetes Denkmal wurde enthüllt. Muſſolini beſuchte 
anſchließend Bardia und fuhr dann, gefolgt von einer 
langen Autokarawane, auf der Küſtenſtraße nach Tobruk 
zurück. Von dort aus flog der Duce nach der Stadt Derna, 


wo in einer großen Kundgebung die italieniſchen Freund⸗ 
ſchaftsbeziehungen zur mohammedaniſchen Welt unterſtrichen 


wurden. 


Als Muſſolini mit dem Gouverneur von Libyen, 
Marſchall Balbo, zu Fuß die Stadt betrat, wurde er 
von einer großen Menſchenmenge mit ſtürmiſchem 
Jubel begrüßt. Eingeborene brachten ihm zum Zeichen 
der Huldigung 24 Lämmer als Geſchenk dar. Auf dem 
die 


Der Duce auf 


Liktorenjugend angetreten. ſchritt 


Moſchee zu, wo der Kadi, 


Würdenträgern, ihn mit einer feierlichen Anſprache be⸗ 
grüßte. Darin ſagte er u. a., daß die 400 Millionen Mo⸗ 


hammedaner der Welt nicht unempfindlich gegenüber der be⸗ 
ſonderen Fürſorge bleiben würden, die Muſſolini dem 
Jſlam widme. Die Mohammedaner Libyens hätten ihren 


der italieniſchen Armee gekämpft hätten. 
wohnte Muſſolini der Aufführung einer Fabel aus „Tau- 
ſend und eine Nacht“ durch arabiſche Schauſpieler im Ara⸗ 
biſchen Theater bei. Ein prächtiger Fackelzug bildete 


ß / ã ᷣ ͤ A TEE TE 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpaunt, zur Mrbeit 
unfähig find, bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſeſ“ 
Bitterwaſſer, auf nüchternen Magen genommen, geregelte Darm 


Arbeitsvermögen. Arztlich beſtens empfohlen. 


Hochwaſſer an der Yünn. 
i Eine Weltkriegs ⸗ Erinnerung 


Im Zuſammenhang mit unſeren Berichten 
über das Weichſelhochwaſſer dürfte unſere Leſer 
eine Hochwaſſer⸗Erinnerung intereſſieren, die 
einem Leſer unſerer Zeitung aus dem Großen 
Kriege geblieben iſt, und von der unſer Kame⸗ 
rad folgendes erzählt: 

Es war im Frühjahr 1917, als ich zur Führung der 
8. Kompanie unſeres Landſturm⸗Regime 


Zn 


Das Regiment d 8 Abſchnitt Lennewad „ ha 

am Ufer der Düna gegenüber den Ruſſen, die ihre Stellun⸗ 
gen am nördlichen Ufer des Stromes bezogen hatten. Der 
Abſchnitt, den meine Kompanie inne hatte, hatte die ftatt- _ 
liche Länge von 1800 Metern. Der ſtrenge Winter des 
Jahres hatte die Düna mit einer ſtarken Eisdecke belegt. 


2 


Der 8. April 1917 iſt mir noch friſch in Erinnerung. Es 


n- 


geſagt. Unſere Stellungen hatten im Rücken anſteigendes 
Gelände, von welchem das Tauwaſſer in kurzer Zeit in 
unſere Gräben eindrang und dieſe ungangbar machte. Ich 


lich ein armdicker Waſſerſtrahl herausſchoß, ſo daß dieſer 
Aufenthaltsraum in kurzer Zeit voll Waſſer lief. 


5 
Nun aber kam auch das Eis auf dem Strom in Gang, 


Unter Toſen und Krachen brach die Eisdecke auf, bildete 
eine Barre und verſtopfte den Waſſerfluten den Weg, 
die nun durch die von uns hergeſtellten Schießſcharten und 
zuletzt über die Brüſtung hereinbrachen und uns aus den 
Gräben trieben. Von dem höher gelegenen rechten Flügel 
der Kompanie konnte ich das grandioſe Schauſpiel der ſich 
heranwälzenden, allmählich in Fluß kommenden Eismaſſen 
beſtaunen. Meterdicke Eisſchollen mahlten in dem reißen⸗ 
den Strudel. ’ 

Im Strom befand ſich etwa ein Kilometer aufwärts 
eine von den Ruſſen beſetzte, mit hohen Kiefern beſtandene 
Inſel. Die Ruſſen wurden von den heranrückenden Eis⸗ 
und Waſſermaſſen aus den Gräben getrieben und konnten 
nur noch auf den Bäumen Schutz ſuchen, wo mancher von 
ihnen unſerm Gewehrfeuer erlag, in die Fluten ſtürzte 
und von den mahlenden Eisſchollen fortgeführt, darin ſein 
Grab fand. — — Soldatenlos!! a 5 


Auch wir hatten Verluſte zu erleiden, da der Ruſſe 


ſich die Gelegenheit zunutze machte, und das Feuer aus 


Geſchützen, Maſchinengewehren und Gewehren eröffnete. 
Unſere Unterſtände am linken Flügel der Kompanie waren 
noch lange nach Abfluß des Waſſers überſchwemmt und 


unbewohnbar geworden. Auch lagen die vom Strom her⸗ 


angeführten Eismaſſen noch längere Zeit in unſern Stel- 
lungen zu kleinen Gebirgen aufgehäuft. 
* 


Der Markusplatz in Venedig unter Waſſer. 


Eine ungewöhnlich hohe Flut legte in den letzten 


Tagen der vergangenen Woche den Straßenverkehr. in 


Venedig vollſtändig lahm. Infolge des anhaltenden 
ſtarken Seiroeeo, der von heftigen Regengüſſen begleitet 


war, wurden die Waſſermaſſen der Lagune aufgeſtaut und 


überſchwemmten große Teile der Stadt. Auf dem Mar- 
kusplatz ſtand das Waſſer faſt einen Meter hoch, jo daß 
die weite Fläche des Platzes in einen großen See ver- 
wandelt war, der von den Gondeln befahren wurde. In 


vielen Geſchäften wurden durch die überſchwemmungen er⸗ 


hebliche Schäden verurſacht, und die Angeſtellten der Ge— 
ſchäftsläden und Bureaus konnten zu Mittag vielfach ihre 
Arbeitsſtätten nicht verlaſſen. Auch elektriſche Leitungen 
wurden beſchädigt, ſo daß die Stadt eine Zeit lang ohne 


Strom blieb. Die Feuerwehr mußte in zahlreichen Fällen 
zu Hilfe gerufen werden, um in Gefahr geratene Boote zu 


retten, r 
— — — 


umgeben von den örtlichen 


nts befohlen wurde, 


Dank bereits bewieſen, indem ſie in Abeſſinien an der 
Abends 


— 


Baldur von Schirach 
an die reichs deutſche Jugend im Ausland, 


Der Jugendfübrer des Deutſchen Reiches 
von Schirach wandte ſich in einer Rund funkrede über 
den deutſchen Kurzwellenſender an die geiamte reichsdeutſche 
Ingend im Ausland. 0 
f „Wenn ihr”, fo führte er dabei u. a. aus, „als re ichs⸗ 
deutſche Jugend im Ausland heute mit derſelben 
Hingabe wie eure Kameraden hier im Reich euren Dienft in 
der Jugendbewegung, die den Namen des Führers trägt, 
leiſtet, ſo dürft ihr ſicher ſein, daß wir euren Dienſt für das 
größere alle Deutſchen in der Welt umfaffende „Deutſchland“ 
bewundern und anerkennen. Was hier im Reich der deutſchen 
Jugend anerzogen wird, das muß euch durch das Leben im 
) Ausland von Kindheit an mitgegeben werden. Denn fremde 
Ideen werden auf euch einſtürmen, man wird euch 
zu überzeugen ſuchen, daß der Raſſewillen unſeres 
Volkes den internationalen Weltverbrüderungsindeen, 
die wir in den Friedensverträgen von Verſailles in 
ihrer praktiſchen Bedeutung kennengelernt haben, zuwider⸗ 
läuft. Wer die Bindungen zu ſeinem Volk und zur Welt⸗ 
anſchauung ſeines Mutterlandes verliert, der verliert auch die 
Wurzeln zur Sprache feiner Mutter und wandert ruhelos 
durch die Welt. Ihr müßt alles aufgeben können, um unſeren 
gemeinſamen Idealen zu dienen. g 
Nachdem Baldur von Schirach der reichsdeutſchen Jugend 
im Ausland im Namen des Führers für das gedankt hatte, 
was ſie im diesjährigen Winterhilfswerk für das deutſche 
Volk ſelbſt geopfert und geſammelt hatte, erklärte er: 


„Es iſt notwendig zu euch einiges über euer Verhältnis 

m eurem Elternhaus zu ſagen. Eine böswillige Hetze 
verleugnet die Hitler⸗Jugend, daß fie in einem unverſöhnlichen 
Gegenſatz zur deutſchen Elternſchaft im Deutſchen Reich auf⸗ 
wachſe. Glaubt mir, ohne das Vertrauen der deutſchen Eltern 
hätte dieſe Jugendbewegung niemals ihre heutige Geſtalt 
erhalten. Nur weil dieſe Jugend auch das Vertrauen der 
deutſchen Eltrn hat, gab ihr der Führer und Reichskanzler am 
1. Dezember 1936 den Auftrag des Deutſchen Reiches und zollte 
damit als Oberhaupt des Deutſchen Reiches dem Werden und 
Wachſen der Hitler⸗Jugend ſeit der Machtübernahme ſeine 


Im Hinblick auf die konfeſſionellen Fragen wieder⸗ 
holte der Reichsfugendführer, daß keinem, der feinen Dienſt in 
der nationalſozialiſtiſchen Jugendbewegung tue, die Freiheit 
ſeines religiöſen Bekenntniſſes genommen werde. Der 

Reichsjugendführer gab weiter einen Überblick über die um⸗ 
faſſende Erziehungsarbeit der Hitler⸗Jugend im Reich, wobei 
er vor allem auf den Leiſtungskampf des jungen Deutſchland 
im Reichsberufswettkampf und auf all die anderen 
Erfolge der ſozialen Arbeitsbetreuung für die ſchaffende 
Jugend hinwies. Eingehend beſchäftigte er ſich mit dem 
kulturellen Schaffen der Hitler⸗Jugend und erklärte: 
»Ich werde nicht müde, fie als Nationalſozialiſten aufzurufen, 
die Werke unſerer Großen ſich zum inneren Beſitz zu machen 
und ſie von Jahrgang zu Jahrgang als Gut einer neuen 

Generation zu erobern.“ 


Der Reichsfugendführer ſchloß feine Botſchaft: „Wenn ihr 
ure Pflicht gegenüber dem Nationalſozialismus und dem 
K des Führers immer wieder von neuem erfüllt, jo wird 
eure Haltung, euer Auftreten im Ausland der 
beſte Dolmetſcher des Nationalſogialismus 
ſein, den wir uns überhaupt nur wünſchen können. Ihr ſeid 
lebendige Zeugen unſeres Volkes und unſerer Weltanſchauung, 
die überall dort, wo ſie auftreten, Lüge und Verleumdung zu⸗ 
nichte machen. Eure Mitarbeit an der Aus lan do rgani⸗ 
ſation der NSDAP bietet dafür Gewähr, daß ihr in 
ſchwierigen Entſcheidungen eine ſichere Führung beſitzt.“ 


„Uns alle in der Welt umſchließt die Liebe zu einem 
einzigen Mann, der uns aus dem Chaos und der Verachtung 
in der Welt wieder zu einer der größten und wohl der 

geeinteſten und ſolidariſchſten Nationen dieſer Erde geformt 
hat. Seid ihm dankbar dafür, daß eure Stellung und der 
Name unſeres Volkes in der Welt wieder geachtet wird. 
Stattet ihm euren Dank durch den freiwilligen Einſatz in 
unſeren Jugendorganiſationen, durch den Einſatz im Rahmen 
der Auslandorganiſation, ob. Seid euch bewußt, daß euer Dienſt 
in der Hitler⸗Jugend ebenſo wertvoll ift, wie der Dienſt eines 
leden Kameraden im Reich. In eurem Handeln und Denken, 
im eurem Einſatz und in eurem Leiſtungsweſen, in eurem Be⸗ 
mühen, andere Völker zu verſtehen, fühlt euch als Träger 
eines deutſchen Friedensgedankens.“ 


= 


* 


Tagungsort Stuttgart 
für die Reichstagungen der Neichsdeutſchen im Ausland. 


Im Hinblick auf die vom 28. Auguſt bis 5. September in 
Stuttgart ftattfindende 8. Reichstagung der Reichsdeutſchen 
im Ausland gab der Leiter des Preſſeamts der Ausland- 
organiſation der NSDAP, Eugen Beinhauer, vor Vertretern 
der Preſſe bekannt, daß die Tagungen der in der Ausland⸗ 
organiſation der NSDAP zuſammengeſchloſſenen Reichs⸗ 
deutſchen im Ausland künftig regelmäßig in 
Stuttgart ſtattfinden werden. (Bisher wurden dieſe 
Tagungen in Erlangen durchgeführt.) Für die 5. Reichs⸗ 
tagung der Reichsdeutſchen im Ausland vom 28. Auguſt bis 
5. September rechne man mit einer Teilnehmerzahl von 
15 000 bis 20 000 Volksgenoſſen. 


* 1 
Parteiburg an der Memel. 


* Auf Beſchluß der Kreisleitung der NSDAP für Tilſit⸗ 
MRagnit wird im Kreisgarten in Ragnit ein Gemein- 
ſchaftshaus als Parteiburg durch freiwillige Arbeit 
entſtehen. Die Anlage wird gekrönt durch einen 25 Meter 
hohen Glockenturm und einen Wall von 16 Fahnen⸗ 
maſten. Ein ſchmiedeeiſernes Eingangstor führt zur inne⸗ 
ren Anlage, einem 120 Meter im Durchmeſſer umfaſſenden 
Platz, der mit Wall und Graben umgeben iſt. Gegenüber 
dem Glockenturm liegt die eigentliche Burg. Sie trägt an 
der Stirnſeite das Hokeitszeichen der Partei, einen Adler 
von 10 Metern Spannweite. Eine dreitorige offene Bogen⸗ 
halle führt in einen 12 Meter breiten Saal, der ſich in ein 
Mittelſchiff und zwei Seitenſchiffe aufteilt. Der hintere 
Teil des Feſtſaales iſt als beſonderer Raum der Weihe 
gedacht und wird durch einen mächtigen Vorhang vom vor⸗ 
deren Teil abgeſchloſſen. Sein Licht erhält der Weiheraum 
durch ein großes bleiverglaſtes Rundfenſter, das 
n Motiv das Goldene Ehrenzeichen der Partei 
r 


Die politiſche Hrientierun 
N der bolniichen Jugend. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Ein Mitarbeiter des „Kurier Porauny“, Leon 
Stachörſki, der auf dem ſogenannten Jugend⸗ 
terrain des Lagers der Nationalen Vereinigung eine 
führende Rolle zu ſpielen beſtimmt ſein ſoll, rechnet in 
einem heute erſchienenen Artikel des „Kurjer Poranny“ 
genau aus, welche zahlenmäßige Stärke „Die Jungen 
der Nationalen Partei“, die unter der politiſch 
aktiven Hochſchulfugend die ausgeſprochene Mehrheit bil⸗ 
den, in der Geſamtheit der polniſchen Ju⸗ 
gend im Lebensalter zwiſchen 19—29 Jahren repräſen⸗ 
tiert. Nach den Angaben des Kleinen Statiſtiſchen Jahr⸗ 
buches iſt die Zahl der Jugendlichen im erwähnten Alter 
im ganzen Staatsgebiet auf 4% Millionen zu ſchätzen. 
Die Geſamtzahl der akademiſchen Jugend, welche die höhe⸗ 
ren Lehranſtalten beſucht, beträgt 48 000. Davon ent⸗ 
fallen 17 Prozent, d. h. ungefähr 8400, auf die nationalen 
Minderheiten. Die Zahl der polniſchen akade⸗ 
miſchen Jugend iſt demnach auf 39 600 feſtzuſetzen. 
Da die Erfahrung lehrt, daß ungefähr 60 Prozent, d. h. 
24000 Studenten ihr Intereſſe an politiſchen Angelegen⸗ 
heiten (u. a. durch Teilnahme an politiſchen Studenten⸗ 
verſammlungen) nicht bekunden, bleiben nur 15000 Per⸗ 
ſonen von der geſamten polniſchen Studentenſchaft übrig, 
die ſich politiſch betätigen. Dieſe Zahl verteilt ſich auf 
einige Gruppen, von denen „die Jungen der Nationalen 
Partei“ die zahlreichſte bildet. Dieſe Gruppe macht zu⸗ 
ſammen mit dem Verband der national⸗radi⸗ 
kalen Jugend — nicht mehr als 10000 Perſonen 
aus, eine Zahl, die im Verhältnis zu 4% Millionen polni⸗ 
ſcher Jugendlicher im ganzen Staat doch kaum mehr als 
0,22 Prozent repräſentiert. 

Das wird geſagt, um das Triumphgefühl der Rechts⸗ 
nationaliſten zu dämpfen. Stachörſki hält den oppoſitio⸗ 
nellen Nationaliſten vor Augen, daß es irrig ſei: 1. „Das 
Jugendproblem auf das akademiſche Terrain“ zu beſchrän⸗ 
ken, 2. die gewaltige Maſſe der polniſchen Studentenſchaft, 
die ſich außerhalb der zwei erwähnten nationaliſtiſchen 
Organiſationen befindet, unberückſichtigt zu laſſen. Er gibt, 
ohne es zu ſagen, den Nationaliſten, die in den „Bratniak's 
die Oberhand haben, zu verſtehen, daß die überwiegende 
Maſſe der „Unpolitiſchen“ eine Kraft darſtelle, von der man 
noch nicht weiß, welche Mühle ſie unter Umſtänden in Gang 
zu ſetzen imſtande wäre. 

Die Ausführungen Stachörſkis zielen darauf ab, nach⸗ 
zuweiſen, daß die oppoſitionelle Jugend eigentlich keinen 
Grund mehr habe, mit den Jugendorganiſationen des Re⸗ 
gierungslagers im Streit zu liegen. „In Polen geht“ — ſo 
ſchreibt er — ſeit einigen Jahren ein Prozeß der Natio- 
naliſierung der Linken und eine Radikaliſierung der Rech⸗ 
ten vor ſich. Dieſer Prozeß verläuft beſonders intenſiv auf 
dem Abſchnitt der jungen Generation.“ Da die 
Ideenunterſchiede ſich vermindern — legt Stachörſki den 
Gegnern von geſtern nahe — ſtehe nichts der Verſchmel⸗ 
zung der Jung⸗Nationalen aller Abarten 
im Wege. 

Die Darlegungen Stachörſkis haben — wie aus Preſſe⸗ 
äußerungen zu ſchließen iſt — auf die oppoſitionellen Natio⸗ 
naliſten immerhin Eindruck gemacht. . 


* 


Wie zu Kaſimirs des Großen Zeiten 


Im polniſchen Senat hat der jüdiſche Senator Rabbiner 


Schorr bei der Erörterung der Judenfrage darauf 
hingewieſen, daß nach dem Bericht polniſcher Hiſtoriker 
zwiſchen Juden und Chriſten in Polen unter Kaſimir 
dem Großen völlige Eintracht herrſchte: „Der chriſtliche 
Kaufmann ſchimpfte nicht auf den Juden. Während der 
Handel im Schatten der Freiheit blühte, lobten der Chriſt 
in der Kirche und der Jude im Bethauſe Gott für ein ge 
meinſames Vaterland und für die gleiche Gerechtigkeit.“ 

Der nationaldemokratiſche „Warſzawſki Dzien⸗ 
nik Narodowy“ bemerkt hierzu, daß zur Zeit Kaſimirs 
des Großen in Polen nur wenige Juden wohnten, in 
Krakau z. B. bewohnten fie nur die heutige Annenitraße. 
Sie hatten keinerlei politiſche Rechte. Dienten nicht im 
Heere, übten kein Handwerk aus, gingen nicht in polniſche 
Schulen und nach Sonnenuntergang war es ihnen nicht 
geſtattet, das mit Ketten verſchloſſene Ghetto zu verlaſſen. 
„Wenn Herr Schorr ſich die Rückkehr zu dieſer Idylle 
wünſcht, dann kann er ſie haben“, ſchreibt das polniſche 
Blatt, „dann wird auch ſicherlich kein chriſtlicher Kaufmann 
über den jüdiſchen ſchimpfen.“ 


Gegen den Etatismus. 
Der Staat als privilegierter Teilhaber. 


Im Zuſammenhang mit dem kürzlich im Senat gehaltenen 
Generalveferat über den Staatshaushalt ſtellt der 
„Dziennik Poznanſki“ feit, daß das jährliche Volks⸗ 
vermögen 10 bis 12 Milliarden Jloty beträgt, wovon 3½ Mil⸗ 
liarden jedes Jahr die öffentlichen Haushalte verzehren, 
während der Reingewinn der ſtaatlichen Unternehmungen 
nur 0,74 Prozent darſtellt. Auf Grund dieſer Zahl ſtellt das 
der Regierung naheſtehende Organ des polniſchen Großgrund⸗ 
beſitzes folgende Betrachtungen über die Rentabilität der ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen an: 


„So viel und nicht einen Groſchen mehr Gewinn werfen 
dem Staat alle etatiſtiſchen Unternehmungen ab. Ein guter 
Geſchäftsmann wird fragen, von welcher Summe dieſer 
Prozentſatz der Rentabilität der ſtaatlichen Unternehmungen 
erlangt wird. Der im Haushalt angegebene Wert der ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen erreicht einen Bilanzwert von 11 Mil⸗ 
liarden Zloty. Für das Jahr 1937/8 ſollen dieſe elf Mil⸗ 
liarden Ztoty dem Staat nach dem Voranſchlag 81,3 Millionen 
Zloty, d. h. nur 0,74 Prozent bringen. Bei einer ſolchen 
Rentabilität würde ein Privatunternehmer 
um die Handelsſprache zu gebrauchen, ſchon längſt „die 
Bude zugemacht“ haben. Der Staat iſt alſo ein pri⸗ 
veligierter Teilhaber eines jeden Geſchäftsmannes, 
Handwerkers, Induſtriellen, Landwirts oder des ſteuer⸗ 
zahlenden Beamten. Er nimmt die Hälfte des ganzen Volks⸗ 
einkommens, treibt die Forderung mit Hilfe von Voll⸗ 
ziehungsbeamten ein (ſo mancher Teilhaber einer miß⸗ 
lungenen Geſellſchaft würde gern von einer ſolchen Hilſe bei 
der Einziehung ſeiner Forderungen träumen) und führt dank 
dieſem Umſtande ein „hervorragendes“ Geſchäft, das nicht 
ganze / Prozent abwirft.“ 


Tanner (Sozialdemokrat); 


ZAHNPASTA 


Eudetendeutſche Autonomie 


kommt nicht in Frage. 
Neuer Anſchlag gegen die deutſchen 
Hochſchulen in Prag. 
Aus Prag wird gemeldet: N 
Die Profeſſorenſchaft der deutſchen Prager Uni⸗ 
verſität und der beiden deutſchen Techniſchen 
Hochſchulen proteſtiert in einer Erklärung in ſchärfſter 
Form gegen einen neuen unerhörten Anſchlag auf die 
Selbständigkeit und den deutſchen Charakter dieſer Hoch⸗ 
ſchulen. Es handelt ſich um den ſoeben fertiggeſtellten Ge⸗ 
ſetzentwurf über das Dienſt verhältnis der Hoch⸗ 
ſchullehrer, durch den die verfaſſungsmäßige Gewähr⸗ 
leiſtung der Lehr⸗ und Lerufreiheit gänzlich untergraben 
wird. 
Neubeſetzungen an den deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen würden von einer Fachkommiſſion entſchieden, 


deren Mehrheit Tſchechen ſind, während die Berufungen 


an tſchechiſche Hochſchulen nur von Tſchechen verfügt werden. 
Der deutſche Charakter der Hochſchnlen wird durch die 
Vorlage völlig ausgelöſcht, die Gleichberechtigung auf das 
ſchwerſte verletzt und der nationale Kampf zwiſchen den 
Hochſchulen entfeſſelt. Unerhört iſt auch die vorgeſehene 
Einführung eines Diſziplinarſenats mit nicht⸗ 
deutſchen Mitgliedern, der gegen deutſche Hochſchul⸗ 
profeſſoren vorzugehen hat. 

Der Schlag gegen die deutſche Hochſchule erfährt eine 
beſondere Beleuchtung durch Ausführungen des Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Hodza über die Durchführung der von 
der Regierung bekanntlich mit den ſogenannten Re⸗ 
gierungsaktiviſten der deutſchen Splitterparteien ausge⸗ 
handelten Minderheitsmaßnahmen. Dr. Hodza gab in einer 
Rede vor Journaliſten mit aller Deutlichkeit zu verſtehen, 
daß es ſich nicht um einen grundſätzlichen Kurswandel der 
Prager Politik den Sudetendeutſchen gegenüber handle, 
ſondern lediglich um „Verwaltungsmaßnahmen“, für deren 
Durchführung er „etwa“ ein Jahr benötige. Eine ſudeten⸗ 
deutſche Autonomie käme nie in Frage, ſchon weil der 
Staat auf keinen der tſchechiſchen Grenzſiedler in den deut⸗ 
ſchen Gebieten verzichten könne. Verhandlungen mit dem 
Führer des Geſamt⸗Sudetendeutſchtums, Konrad Hen⸗ 
lein, lehnte Hodza wiederum ab. Er meinte, ſolche Ver⸗ 
handlungen würden nur die Brutſtätte von taktiſchen 
Kämpfen werden. Als wenn die Verhandlungen mit den 
Splitterparteien nicht überhaupt nur taktiſche Manb⸗ 
ver der Prager Regierung wären. Hinſichtlich der ver⸗ 
ſtärkten Heranziehung von Sudetendeutſchen zur Verwal⸗ 
tung dämpfte Hodza alle vorſchnellen Hoffnungen. f 


Finnlands neue Regierung. 


Aus Helſingfors wird gemeldet: 

Der neugewählte Staatspräſident Kallio hat den 
Generaldirektor der finniſchen Forſtverwaltung Profeſſor 
E. Calander mit der Regierungsneubildung beauftragt. 


Calander gehört der demokratiſchen Fortſchrittspartei an, 


die im gegenwärtigen Reichstag nur über 7 Sitze verfügt, 
und war ſchon zweimal, nämlich 1922 und 1924, Staats⸗ 
miniſter. Präſident Kallio, der das letzte finniſche Kabinett 
geleitet hatte, aber wegen ſeiner Wahl zum Staatspräſiden⸗ 
ten ſein Amt als Miniſterpräſident niederlegen mußte, hat 
die Miniſterliſte angenommen und die folgenden Miniſter 
ernannt: 5 

Miniſterpräſident: Calander (Fortſchrittspartei); 
Außenminiſter: Holſti (Fortſchrittspartei); Finanzminiſter: 
Verkehrsminiſter Ryöme 
(Sozialdemokrat); Kultusminiſter: Hannula (Agrar⸗ 
partei); Landwirtſchaftsminiſter: Heikkinen (Agrarpartei); 
Innenminiſter: Kekkonen (Agrarpartei); Kriegsminiſter: 
Niukkanen (Agrarpartei); Handelsminiſter: Voionmaa 
(Sozialdemokrat); Sozialminiſter: Koto (Sozialdemokrat); 
Juſtizminiſter: vorläufig Kekkonen (Agrarpartei). 

Von dieſen Miniſtern waren Holſti und die Agrarier 
Heikkinen, Kekkonen und Niukkanen bereits Mitglieder 
der zurückgetretenen Regierung Kallio. Die Sozialdemo⸗ 
kraten Tanner, Ryöme und Voionmaa ſaßen ebenfalls ſchon 
in früheren Regierungen. Das Juſtizminiſterium, das zu⸗ 
nächſt von Innenminiſter Kekkonen mitverwaltet wird, ſoll 
erſt ſpäter endgültig beſetzt werden. Die Hexeinnahme von 
Schweden in das Kabinett ſtieß auf den Widerſtand der 
Agrarier. Die neue Regierung verfügt im Reichstag über 
eine Mehrheit von 143 Stimmen von insgeſamt 200. 


Schneider⸗Creuzot in Staatsbeſitz. 


Im amtlichen Geſetzblatt iſt die Verordnung erſchienen, 
die die Kriegsmaterial herſtellenden Fabriken der Schneider: 
Werke in Creuzot nationaliſiert. Die Fabriken und 
Spezialmaſchinen für Kriegsmaterialherſtellung von Schneider 


& Cie. werden zugunſten des Franzöſiſchen Staates ent⸗ 


eignet. Die Übernahme der betreffenden Betriebe durch die 
Verwaltungsdieuſtſtellen des Kriegsminiſteriums wird an 
einem noch durch beſonderen Erlaß feſtzuſetzenden Zeitpunkt 
erfolgen. 
Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt zu dieſer Meldung: 
Schneider⸗Creuzot ift der größte Rüſtungs⸗ 
konzern Frankreichs und verfügt über bedeutende aus⸗ 


ländiſche Intereſſen. In erſter Linie iſt die Beteiligung an 


den tſchechoflowakiſchen Skoda⸗Werken zu nennen, die 
natürlich auch erhebliche politiſche Bedeutung hat. Der Natio⸗ 
naliſierung dieſes Unternehmens, das ſtets als Repräſentant 
der franzöſiſchen Wafſfeninduſtrie gegolten hat, kommt für die 
Öffentlichkeit beſonderes Gewicht zu. Sie iſt ſichtbarſter Aus⸗ 
druck der Volksfrontpolitik gegenüber den Rüſtungs⸗ 
betrieben. Schon im Februar waren die Werke der Schneider⸗ 
Gruppe in Le Havre, Harfleur und Le Hoe vom Staate ent⸗ 
eignet worden. Eine Rolle ſpielt verſtändlicherweſſe bei dem 
Vorgehen als Begründung und für die Aufnahme durch das 
Volk die Höhe der Gewinne. Schneider⸗Creuzot hat in 
den letzten Jahren ſtändig 20 Prozent Dividende gezahlt. 
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Wrtſchaftliche Rundschau. 


Rekordbeſuch der Leipziger Frühjahrsmeſſe. 
263000 geſchäftliche Beſucher. 31700 Auslandseinkäufer. 


über den Rekordbeſuch der diesjährigen Leipziger Frühjahrs⸗ 
meſſe liegen jetzt nähere Zahlenangaben vor. Die Geſamtzahl der 
geſchäftlichen Beſucher betrug danach rund 263 000. 

Bei ihr handelt es ſich nur um die geſchäftlichen Beſucher, 
d. h. um die Inhaber von Meſſeausweiſen, nicht um die große 
Zahl der Ehrengäſte und der Koͤß-Beſucher. In Anbetracht der 
beſonderen räumlichen Verhältniſſe auf der Leipziger Meſſe Hit 
eine genaue Regiſtrierung aller Beſucher nicht möglich. Eine ſolche 
Ziffer kann nur für das geſchloſſene Gelände der großen Techni⸗ 
ſchen Meſſe und Baumeſſe ermittelt werden. Dieſe Zahl, d. D. 
die Ziffer derjenigen Perſonen, die die Sperren der großen Tech⸗ 
niſchen Meſſe und Baumeſſe paſſierten, betrua während der 9 Tage 
der Techniſchen Meile 557 572, eine Zahl, die bisher noch nie er⸗ 
reicht wurde. 

Geſchäftliche Beſucher aus dem Ausland find zur Frühjahrs⸗ 
meſſe 31684 gezählt worden. Das find rund 7000 mehr als zur 
Frühiahrsmeſſe 1996, das Doppelte der zur Frühjahrsmeſſe 1933 
gezählten Auslandeinkäufer und nur 800 weniger als die ſemals 
erreichte Höchſtzahl. 


Beachtliche Steigerung der Ausfuhr nach Ueberſee 
im Januar. 


Nach der amtlichen Außenhandelsſtatiſtik betrug der Wert der 
polniſchen Einfuhr im Januar d. J. 90,67 Mill. Zloty (Januar 
1936: 75,61 Mill. Zloty) und der Wert der Ausfuhr 98,32 Mill. 
Zloty 80,77). Die Einfuhr aus den europäiſchen Staaten bezifferte 
ſich auf 60,99 Mill. Zloty (77,51), die Ausfuhr auf 81,88 Mill. Zloty 
(71,8), Die Einfuhr aus den überſeeiſchen Staaten war nur ein 
wenig höher als im Januar v. J. und betrug 29,76 Mill. Zloty 
(28,09), während die Ausfuhr nach den außereuropäiſchen Ländern 
im Wert von 16,44 Mill. Zloty (9,68) bedeutend höher war als im 
Vorjahr. In der polniſchen Ausfuhr ſteht an erſter Stelle Eng⸗ 
land mit 16,81 Mill. Zloty (14,79), an zweiter Stelle Belgien mit 
13,29 Mill. Zloty (10,19) und an dritter Stelle Deutſchland mit 
10,45 Mill. Zloty (9,99). 

In der Ausfuhr nach Überſee nehmen die Vereinigten Staa⸗ 
ten mit 7,79 Mill. Ztoty (3,02) die erſte Stelle ein. Da die Ein⸗ 
fuhr aus USA im Berichtsmonat nur 8,56 Mill. Zloty betrug 
(11,48), fo iſt der von Polen angeſtrebte Ausgleich zwiſchen Ein⸗ 
fuhr und Ausfuhr nach Amerika faſt erreicht worden. Unter den 
Einfuhrländern ſteht ebenfalls England mit 13,37 Mill. Zloty 
8,89) an erſter Stelle, an zweiter Stelle ſteht Deutſchland mit 11,41 
Mill. Zloty (9,91). Es folgen Belgien mit 5,37 Mill. Zloty (253) 
und Auſtralien mit 4,66 Mill. Zloty (4,29). 


Brieftkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Helga.“ Wenn der Schuldner nicht im Hauptberuf Landwirt 
iſt — und wenn er ein Mietshaus in der Stadt und nur ein paar 
Morgen dazu, ſo iſt er's nicht —, ſo kommt für ihn das Entſchul⸗ 
dungsgeſetz für die Landwirtſchaft nicht in Frage, und er hat kein 
Recht, Ihnen von der Schuld Abzüge zu machen. Sie können ihn 
vielmehr, wenn er nicht zahlt, ohne weiteres bei Gericht verklagen 
und können den vollen Schuldbetraa und die vereinbarten Zinſen 
verlangen. Zuläſſig ſind heute noch 12 Prozent. Ein Moratorium 
(Zahlungsaufſchubſ beſteht für dieſe Schuld nicht, obgleich ſie vor 
dem 1. 7. 1932 entſtanden iſt, denn das Geſetz vom 29. 3. 1933 über 
das Moratorium und die Zinsſenkung bezieht ſich nur auf Hypo⸗ 
theken und nicht auf Schuldſcheinſchulden. 

„Erdbeben.“ Wenn wir Sie recht verſtehen, hatten Sie im 
Jahre 1928 eine Vorkriegshypothek von 1500 Mark zurückzuzahlen. 
Wir entnehmen dies aus der Umrechnung in Zloty und aus der 
Hinsberechnung. Wenn es ſich tatſächlich um eine Hypothek han⸗ 
delt, dann ſtimmt die Rechnung. Was der Gläubiger nachträglich 
verlangt, teilen Sie uns nicht mit, folglich können wir Ihnen auch 
nicht angeben, ob ſeine Forderung berechtigt iſt. 

J. B. Ob der Dollar gefallen oder geſtiegen iſt, iſt für die 
Beurteilung der Frage gleichgültig, denn in dem Teſtament ſteht 
ia, daß die Miete nach des Dollarkurs 8,90 zu bemeſſen iſt. Das 
iſt der Kurs, der beſtanden hat, als das Teſtament errichtet und die 


künftige Miete auf 20 Zloty feſtgeſetzt wurde. Durch den Rückgang 


des Dollarkurſes hat ſich nichts geändert, denn dieſer Kurs iſt 
nicht herbeigeführt durch einen höheren Wert des Zloty, ſondern 
durch einen geſetzgeberiſchen Akt in dem Dollarlande, der mit dem 
Kurs des Zloty nichts zu tun hat. Der Wert des Zloty iſt der⸗ 
ſelbe geblieben wie zu der Zeit, als das Teſtament errichtet wurde 
und der Dollarkurs von 8,90 beſtanden hat, und nach dem Teſta⸗ 
ment ſoll dieſer Dollarkurs für die Bemeſſung der Miete maß⸗ 
gebend ſein; es liegt alſo nicht nur nicht der geringſte Grund da⸗ 
für vor, die Miete von 20 Zloty abzuändern, ſondern die Miete 
muß auf Grund des Teſtaments und des wirklichen Wertbeſtan⸗ 
des des Zloty auf der bisherigen Höhe erhalten bleiben. Wenn 
in dem Teſtament beſtimmt worden wäre, daß die Miete ſich zu 
richten hätte nach dem jeweiligen Wertverhältnis zwiſchen Dollar 
und Zloty, oder noch deutlicher: wenn der Zloty fallen oder, was 
dasſelbe wäre, der Dollar ſteigen würde, oder wenn das Umgekehrte 
der Fall wäre, dann könnte an eine Abänderung des Mietsſatzes 
in Zloty gedacht werden. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 


kann davon nach den vorſtehenden Ausführungen nicht die 
Rede ſein. 
F. N. Nr. 20. a) Auch Verbeſſerungen von ſchon geſchützten 


Erfindungen können patentiert werden. b) 15 Zloty. e) Das 
Format der Zeichnung iſt nicht vorgeſchrieben. d) Wie lange es 
dauert, bis man ein Patent erhält, iſt dem Exmeſſen des Patent⸗ 
amtes anheimgegeben. e) das Patentamt in Warſchau. 1) Natür⸗ 
lich können Sie das Patent verkaufen. Bei der Anmeldung des 
Patentes bei dem Patentamt (Abteilung für Anmeldungen) muß 
die Quittung der Kaſa Skarbowa beigefügt werden, daß die An⸗ 
meldegebühr bezahlt worden iſt. 

Nr. 100. H. M. Die Nr. 19041 iſt am 7. Dezember 1936 ge⸗ 
zogen worden. Sie erhalten den fünſſachen Betrag des Nenn⸗ 
wertes und Zinſen zu 4%½ Prozent für 11/ Jahre. Die anderen 
Nummern find im Jahre 1936 nicht gezogen. 5 

A. 100. Die 20000 Mark vom März 1930 haben nur einen 
Wert von 80 Zloty Verklagen können Sie den Schuldner nur 
bei dem für ihn zuſtändigen Gericht in Deutſchland. 

„Schneeglöckchen.“ 1. Die Anleiheablöſungsſchuld wird nicht 
ausgeloſt. Ausgeloſt werden nur die Nummern der Ausloſungs⸗ 
rechte dieſer Schuld. 2. Neuerdings ſind die Radiogebühren neu 
ſeſtgeſetzt worden. Die Gebühr richtet ſich nach der Stärke des 
Apparats. Wir glauben nicht, daß Sie daran etwas ändern 
können. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Case und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


10 Jahre Deutſche Handelskammer für Polen. 


Am 2. Mai d. J. kann die Deutſche Handelskammer 
für Polen mit dem Sitz in Breslau auf ein zehnjähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken. Sie darf für ſich in Anſpruch nehmen, viel 
für die Vertiefung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen getan zu haben. Sie hofft, auch in Zu⸗ 
kunft ein wichtiges Bindeglied zwiſchen den beiden Völkern zu 
bleiben, das eine günſtige Entwicklung der freundnachbarlichen 
Beziehungen, insbeſondere aber des gegenſeitigen Warenaus⸗ 
tauſches, gewährleiſtet. 

Das Geſchäftsjahr 1986 brachte ein weiteres Anwachſen der 
Tätigkeit der Geſchäftsſtellen der Kammer in Breslau, Warſchau 
und Berlin. Beſonders ſtark war die Banſpruchung der 
Kammer in den erſten drei Monaten des Jahres, als das mit 
Polen geſchloſſene Wirtſchafts⸗ und Verrechnungsabkommen noch 
nicht genügend eingeſpielt war und zahlreiche, den Waren- und 
Verrechnungsverkehr betreffende Fragen erſt geklärt werden 
mußten. Im Zuſammenhang mit den Schwierigkeiten, die mit 
dem Verrechnungsverkehr verbunden waren, wie die Errichtung 
von Konſignationslägern, die Abwicklung alter, privater Kompen⸗ 
ſationsgeſchäfte, Gebührenfragen u. dgl., wurde die Kammer in 
zahlreichen Fällen zu Interventionen bei Behörden und Firmen 
veranlaßt. An den Arbeiten des deutſchen Regierungsausſchuſſes 
nahm die Kammer aktiven Anteil, indem ſie ihm Unterlagen für 
die monatlich ſtattfindenden Tagungen zur Verfügung ſtellte. Für 
die Anfang November v. J. aufgenommenen deutſch-polniſchen 
Verhandlungen zwecks Verlängerung und Abänderung des Wirt⸗ 
ſchaftsvertrages vom 4. November 1935 hat die Kammer den zu⸗ 
ſtändigen Miniſterien umfangreiche Vorſchläge unterbreitet, die im 
neuen Vertrag erfreulicherweiſe weiteſtgehend berückſichtigt wurden. 

Die laufende Auskunftstätigkeit hat ebenfalls 
eine ganz erhebliche Steigerung erfahren. Die Auskünfte bezogen 
ſich auf alle Fragen des Handelsverkehrs, in erſter Linie auf Ab⸗ 
ſatzmöglichkeiten deutſcher Erzeugniſſe in Polen und polniſcher in 
Deutſchland, Höhe und Ausnutzung der Kontingente, Preiſe, Wett⸗ 
bewerbsmöglichkeiten gegenüber anderen Ländern, Bezugsauellen, 
Vertretervermittlung, Firmenanſchriften, deutſche und polniſche 
Deviſenerlaſſe, Zölle und Steuern, den Rechnungsverkehr, Forma⸗ 
litäten bei Ein⸗ und Ausfuhr, ſtatiſtiſche und allgemeine wirtſchaft⸗ 
liche Auskünfte. Die Vertreterkartothek konnte weſentlich er- 
weitert werden. Sie umfaßt heute über 700 Firmen, die ſämtliche 
Branchen, in denen ein Export nach Polen möglich iſt, vertreten. 
iiber die Kreditwürdigkeit von Firmen und Perſonen wurden 
rund 1000 Auskünfte erteilt. Die Zahl der im Auftrage von Fir⸗ 
men angefertigten Überſetzungen aus dem Deutſchen ins Polniſche 
und umgekehrt betrug rund 360. Eine Arbeitsverminderung war 
lediglich bei der Rechts⸗ und Inkaſſoabteilung der Kammer feſt⸗ 
zuſtellen, da ſeit Einführung des Verrechnungsverfahrens die Zahl 
der Streitſachen erfreulicherweiſe weſentlich zurückgegangen iſt. Die 
Eintreibung von Forderungen konnte in den weitaus meiſten 
Fällen auf gütlichem Wege durchgeführt werden, wobei die In⸗ 
duftries und Handelskammern, ſowohl die deutſchen als auch die 
polniſchen, wertvolle Hilfsſtellung geleiſtet haben. An den Meſſen 
in Poſen, Breslau, Königsberg und Lembera war die Kammer, 
wie in früheren Jahren, mit eigenen Auskunftsſtellen beteiligt. 

Einen bedeutenden Ausbau hat im Berichtsjahr die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Kammer in Warſchau erfahren. Sie 
hat vor allem die Aufgabe, die Intereſſen der deutſchen Firmen 
in Polen wahrzunehmen, insbeſondere im Bedarfsfalle bei den 


polniſchen Behörden zu intervenſeren und die nach Polen kammen⸗ 
den Firmenvertreter zu beraten und zu unterftigen. In gleicher [ 


Weiſe ſteht die Kammer auch den Intereſſenten aus Polen und 


Danzig zur Verfügung, die die Einrichtung der Kammer in zus 
nehmendem Maße in Anſpruch nehmen. Zu erwähnen iſt ins⸗ 
beſondere noch das freundſchaftliche Verhältnis zur Polniſchen 
Geſellſchaft für Kompenſationshandel, jetzt Polniſches Verrech— 
nungsinſtitut, die den Wünſchen und Anregungen unſerer Ge— 
ſchäftsſtelle weiteſtgehend Rechnung getragen haben. 


Kwiatkowfki über die Einlöſung 
der Dollar⸗Anleihen. 


Im Senat machte geſtern Finanzminiſter Kwiatkowſt! 
nähere Angaben über die Abſichten der Regierung zur Durch 
führung der Einlöſung ihrer Dollaran leihen. 

Außer dem Angebot, das die Regierung den Ausland 
gläubigern in Newyork gemacht hat, arbeite ſie jetzt noch, wie 
der Finanzminiſter mitteilte, weitere Vorſchläge aus, die den 
Anleihebeſitzern zur Wahl geſtellt würden. Ein Geſetzentwurf 
werde den Finanzminiſter zur Ausgabe von neuen Zloty⸗ 
obligationen ermächtigen, die mit 45 Prozent verzinslich ſein 
würden und eine Laufzeit von höchſtens 25 Jahren erhalten 
ſollen. Dieſe Papiere würden zum freiwilligen Umtauſch der 
ausländiſchen Dollaranleihen zur Verfügung geſtellt werden. 
Der Umtauſchkurs für die Stabiliſierungsanleihe, die be⸗ 
kanttlich in verſchiedenen Auslandsvaluten einlösbar erklärt 
worden war, ſoll nach dem holländiſchen Guldenkurs feſtgelegt 
werden, der verhältnismäßig am wenigſten entwertet iſt. Für 
einen Dollar Nominalbetrag der alten Anleihe erhält der 
Beſitzer dann 7 Zloty der neuen Papiere verrechnet. Für die 
anderen Dollaranleihen wird der Umtauſchkurs nach dem 
jetzigen Dollarſtand feſtgelegt. Zur Entſchädigung für die 
Rückkaufprämien ſollen noch kleine Aufgelder gezahlt werden. 
Beiſpielsweiſe wird der Umtauſchkurs der Stabilifierungs- 
103 für 100 und bei der Dillonanleihe 105 für 100 be⸗ 
ragen. 

Infolge der verhältnismäßig günſtigen Deviſenlage der 
polniſchen Notenbank konnten die Zuteilungen von 
Zahlungsmitteln für Rohſtoffbezüge aus dem 
Ausland für die nächſten beiden Monate etwas erhöht werden. 
Jusgeſamt werden von den zugeteilten Deviſen jetzt etwa die 
Hälfte für Rohſtoffeinkäufe verwandt, die andere Hälfte für 
Zahlungen von Finanzſchulden, Reiſeverkehrsausgaben, 
anderen Warenbezügen uſw. 


Polniſches Papierkartell aufgelöſt. 


Zum 20. März iſt eine außerordentliche Generalverſammlung ? 
Mitglieder des Kartells „Centropapier“ einberufen, die die 
Auflöſung des Kartells beſchließen foll. Als Grund dafür wird 
angegeben, daß die Erhöhung der Rohſtoſfpreiſe. insbeſondere der 
Holzpreiſe eine Einhaltugn der Kartellpreiſe für die Fabriken un 
möglich macht Die Papierpreiſe ſeien nur um 3,8 Prozent erhöht 
worden; während die Holzpreiſe durchſchnittlich um 80 Prozent ne 
ſtiegen ſeien. — Für die Auflöſung des Kartells iſt der Beſchluß 
von 75 Prozent der Kartellmitglieder notwendig. Man erwartet 
jedoch, daß ein nahezu einſtimmiger Beſchluß gefaßt wird. 


Beibehaltung der Exportprämie für Erbſen. 


N 
N 


Erportprämien 
macht 1 


— — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Poljti" für den 15. März auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /., der Lombard ⸗ 
ſatz / 
Berlin, 13. März. Amtl. Devlſenkurſe. Newport 2,488—2,492, 


London 12.15 12,18, Holland 135,98 — 136,26. Norwegen 61,06 bis 
61,18, Schweden 62,64 62,76, Belgien 41,92—42,00, Italien 13.09 bis 
13.11, Frankreich 11.415— 11,435, Schweiz 56,6656, 78, Prag 8,656 bis 
8,674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.047,14. Warſchau —.— 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
m dio. kl. Scheine 5,25"/, 34, Kanada —.— 3., Pa, 53 
25,68 31, 100 Schweizer Frank 119,80 31. 100 franzöſiſche Fran 
24,10 3t., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 3t., in Silber 
129,00 Zl. in Gold —,— Zt. 100 Danziger Gulden 99,80 31. 
100 iſchech. Kronen 15,80 31. 100 öſterreich. 8 95,00 It., 
2910 81. er Gulden 287,30 Zt, belgiſch Belgas 88,55 Zt, ital. Are 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
13. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 0 t ee e.nie eL are 046 ® 25.25 
30 to FE FRE a IHR 07 Dart MA Alk Aa Ba du! 85 * 25.00 
5 Nichtpreiſe: 
Weizen 29.75 ] Leinſamen ; . 57.00-60.00 


blauer Wohn. . = 7.007,00 
elbe Lupinen . 2. 

en . 18.75-14.75 
Serbe. 7000 


„33 29.50— 

Roggen, geſ., trocken 24.75— 25.00 
Braugerite. . . 26.50 — 27.50 
Gerſte 700-715 g/l. . 24.75 — 25.50 
Gerſte 667-676 g/l. . 23.25 23.50 


Gerſte 630-640 @fl, . 92.25-29.50 | Weißkle .,. .. 35.00-125.00 
afer 450-470 g/l. . 22.25-22.50 Rotllee 95-97 / ger.120.00-130.00 
oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh . . 100.00—110.00 
0 
oggenme a 21.1 
12 0-50 / 36.00-36.50 | Folgererbſen. . 22.00-24.00 


5 0-65% 34.50—35.00 | Klee, gelb, 
mehl II 8 ohne Schalen. . 65.00 — 75.00 
Roggenmebt . 65 2 52775 | wenn: . 23.00-25.00 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 35.00-25.50 | Sommerwicken 22.00—24. 
We genmehl Weizenſtroh, Iofe . 2.102,35 
1A0-20%, 48.00-49.00 Weizenſtroh, gepr. . 2.60—2.85 
045% 47.00-47.50 Noggenſtroh, loje . 2.20—2.88 
60.55% 45.50—46.00 | Roggenitrob, gepr. 3.053,30 
50-60% 45.00— 45.50 aferſtroh, loſe . 2502.75 
90-65% 44.00 —44.50 aferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
11 A20-55%, 43.00-43.50 erſtenſtroh, loſe . 2.20—2.45 
620-65 % 42.25—42.75 | Geritenitroh, gepr. 2.02.03 
045-65 % 39.25—40.25 „ 4.50—5.00 
55-65% 35.25—36.25 eu, gepreßt 5.15—5.65 
e etzeheu loſe . 5.60—6.10 
IIIA 65-70% 28.50 — 29.50 Netzeheu, gepreßt 6.60 —7.10 
5 B 70-75% 25.50 — 26.50 Leinkuchen 27.50—27.75 
Roggenklele „ 16.50 —17.00 | Rapstuchen 20.75—21.00 
eizenkleie, mittelg. 17.25— 17.75 Sonnenblumen. d 
Weizenkleie (grob) 18.00 — 18.50 | tuchen 42—43% . 26.00 — 27.00 

Gerten tteie 16.25—17.50 Speiſekartoffeln ** —.— 

Winterraps 62.00 63.00 ) Fabrikkartoff. v. üg —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1616.4 to, davon 512 10 
Roggen, 439 o Weizen, 85 to Gerſte 80 0 Hafer. 


Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör e 
vom 15. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/). (125,2 f. h.) zuläſſig 3¾ Unreinigkeit. Hafer 418 6% 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-067 g/1. (12-119, 1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit. Gerſte 643. 649 8/• 
(408,9. 109,9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit. Gerſte 620,5-626,5 60. 
(105,1. 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionsvpreiſe: N . 
Roggen 150 25.50 elbe Lur inen - lo — 
Roggen mg Peluſchten — to 
Roggen 5 Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen . Braugerſte — to. 
Roggen . Speiſekart. — 0 —— 
Stand.⸗Weizen 0 —.— Sonnen- 
Hafer 2 dlumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
3 25.50 — 25.75 W 17.00-17.50 
ER etzenkleie. mittelg. 
Sbendardweizen . 29.75 30.00 Weizenklete, grob , 17.75— 18.00 
2) Ef 5 une! s 8 er 
eits 9 58. . 
9 Gerste ess /. 2376.2 Nubſen a 
643-669 g/J. 23.50—23.75 67.00-70.00 


blauer Mohn 
9 „ 690,5-626,5 8/1. 2.75-23.00 | Gent . 15 2 
Safer. » . » + 38.00-28.25 Leinſamen 
EEE 0-30% Sehnen x 
uszu N N en 
Noggenm. 0-50%, 38.75-89.95 Seradena 


— 
8 
0 
8 


I 0-65%. 37.257.755 JFelderbſen \ 
Rogzenm. 150-65 30.50-31.25 | Bittoriaerbien ; . 22.00-25.00 
Roggen? olgererbſen . 22.00-24.00 

nachmehl 0-95%, 30.25—31.00 | blaue Lupinen . 13.50- 14 50 
„ elbe Lupinen . 15.00-18.00 
Weiz.-Ausg, 19-79 49.00—50,50 | Gelbtiee, enthünt . 60.00-70.00 
Weißklee, unger. 90.00—125 00 


izenm. A 0-45% 48.00 —48.50 
ar IB 0-55%, Rotklee unger. . 95.00-115.00 
Rotklee 97°/, ger. 130.00—140,00 
Speiſekartoffeln Pom. 5.00 —5.50 


= 
ax 
S 
D 
. 


= HARX-55%, 41.25—42.25 | Soſaſchrot . . . 25.50-26.00 

„ 1B20-85%, 40.75-41.75 | Rartoffelfloden . . 20.00-20.5) 

5 11045-55%, 39.75—40.75 Leinkuchen. 2.25—27 75 

4 1545-65 39.00-40.00 | Rapstuhen. . .,. 21.25—21.75 

5 IIE 55-60 37.75—38.75 | Sonnenblumenkuch. 

„ IIE58-85/ 34.35. 42.4% 2790800 
11G60-65%/" 33.75 —34.25 | Trodenihnigel . 8.50—9.00 


Weizenſchrot⸗ Roggenſtroh. lolfe —.— 


nachmehl 0-95 / 36.75-87.25 | Rogaenitrob. gepr. 3.00 —3.25 
Roggenkleie ° 17.00-17.25 Netzeheu. ie . 4.50 —5.30 
Meizentleie, fein. . 17.5—17.75 | Nekeheu, gepreßt. 5.50—6.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen, Gerite, Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 
Roggen 98to | Speiſekartoff. —to | Hafer 37 0 
Me Ten 87 to 0 — to] Peluſchten — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln 105 fo] Raps — 0 
a) Einheitsgerſte 45to | Kartoffelflod, — to | Sonnenblumen» 
) Winter⸗ „ to | blauer Mohn 1.2 to terne — 10 
Samme = to eu 90to | blaue Lupinen 10 0 
Roogenmehl 30 to Gerſtenkleie 30t0 | gelbe Lupinen —!" 
Weizenmehl 57to Seradella — to] Rübien 10 
Biktorigerbſen — to Leinſchrot —to | Widen =. 
eld⸗Erbſen — 0 | Rapstuhen —to | Hemenge a 
Folger⸗Erbſen 2to Trockenſchnitzel — o] Leinſamen 
Roggenkleie 51% | Düngemittel — to] Buchweizen 
Welzenkleie 20 to künſtliche Lupinen 57 


1 


Heiamtangebot 877 to. 


